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22. Jahrgang 

Neun Schlepper bei Schichau beſtellt — Auch Zuchtvieh wurde gehauft 
In dieſen Tagen iſt auf der Danziger Schichauwerft der 

erſte vyn einer Serie von neun kleinen Schleppern, die von der 
Sywjetunion beſtellt ſind, bei der Schichauwerft kielgelegt. Die 
Schlepper, die ebenſo wie die bereits zum Teil fertiggeſtellten 
Fiſchdampfer bis Ende Auguſt abgeliefert werden. müſſen, ſind 
für Leningrad und die Mündung des Jeniſſej beſtimmt. Der 
Wert des Auftrages beträgt rund 1359 000 Gulden. Wie wir 
Hören, ſind außerdem Verhandlungen init hieſigen Werften 
Aber weitere Beſtellungen für vas Jahr 1931 im Gange. 
. Zum erſtenmal hat in dieſem Jahre die Sowjetunion auf der Herdbuchauktion in. Danzig durch eine Kommiſſion des Kommiſſariats für Landwirtſchaft Zuchtvieh aufkaufen laſſen. Es wurden von der Kommiſſion durch Vermittlung der hie⸗ 
ſiden Sowijetruſſiſchen Handelsvertretung 30 Stütck Zuchtbullen 

u je 1270 Gulden und zwölf Färſen zu je 635 Gulden gekauft. Der Auftried war nicht ausreichend, da der Kauf von 60 
Bullen beabſichtigt war. 
Dieſer Kauf von Zuchtvieh für die Sowjetunion in Danzig 
iſt nach unferen Informationen als ein Anfang zu betrachten⸗ 
Man will ſich bemühen, eine landwirtichaftliche Studienkom⸗   

miſſion der Sowjets nach Danzig zu holen, um die Ianbwirt⸗ ſchaftlichen „Muſterbetriebe in Danzig kennen zu lernen und unter Umſtänpen größere Beſtellungen zu tätigen. 
4 — 

Die neuen ruſſiſchen Aufträge ſind als eins Folge der ſeinerzeit durch die Initiative des früheren ſozialdemokra⸗ tiſchen Finanzſenators Dr. Kamnitzer in die Wege geleite⸗ ten Zuſammenarbeit zwiſchen Danzig und der Sowjetunion zu betrachten. Bekauntlich kamen infolge der Reiſe des Danziger Senats nach Rußland vor zwei Jahren zuahlreiche ruſſiſche Schiffbauaufträge nach Danzig. Die Finanzierung wurde ebenfalls von dem ſozialdemokratiſchen Finanzſenator beſorgt. Die Schiffbauaufträge waren längere Zeit hindurch die einzigen größeren Aufträge für die Danziger Werft⸗ induſtrie. Ihnen iſt es zu danken, daß zahlreiche Danziger Arbeiter überhaupt noch Beſchäfitgung hatten. 
Beſondere Bedeutung kommt auch dem Kauf von Zucht⸗ 

vieh durch die Sowjet⸗Handelsvertretung zu. Auch hier han⸗ 
delt es ſich um die Ausführung beſtimmter Pläne, die bereits anläßlich des Beſuchs der Danziger Senatoren in Rugland 
gefaßt worden ſind. 

  

Lesung des 18W. In Matiries SEDMEEAMELLEEE 

40⸗Stunden⸗Woche als internationale Forderung 
Der Interngtionale Gewerkſchaftsbund hielt dieſer Tage 

in Madrid unter dem Vorſitz von. Citrine (England) 
eine Ausſchußſitzung ab. Von der deutſchen Landeszentrale 
waren Leidart, Graßmann, Aufhäuſer, von verſchiedenen 
Beruſsſekretariaten: Tarnow, Simon, Bernhardt, Urban, 
Müntner entfandt worden. Die Sozialiſtiſche Internationale 
war durch Vandervelde vertreten. 

Das HKauptreferat über „Wirtſchaftskriſe und 
Arbeitsloſigkeit“ erſtattete Leipart, der nach Prüfung 
der Urſachen die im Janar d. J. von der gemeinfamen 
Kommiſſion des JGB. und der SA. zur Bekämpfung der 
Anteteigkeit aufgeſtellten Fordéerungen eingehend be⸗ 
gründete. 

Internationaler Zollfrieden, Keviſion der Revarationen 
ů uab 40lüubfes Arbeitswoche 

wurden vom Referenten mit beſonderem Nachdruck vertre⸗ 
ten. In der Ausſprache wurde der internationale Charakter 
der gegenwärtigen Kriſe von den Vertretern der einzelnen 
Lände mit reichem Material beſtätigt. Der Ausſchuß ge⸗ 
nehmigte das Züricher Programm. Damit iſt 

die 40⸗Stnunben⸗Arbeitswoche nunmehr zur Forberung 
Les Internatisnalen Gewerkſchaftsbundes erhoden 

und ſeine Vertreter werden bereits die näch ſte Arbeits⸗ 
sonferenz in Genfſ benutzen, dort in gleicher Weife in 
Aktion zu kreien. 

Auf der 

  

—Hazu Zoufrieden und Reviſton der Reparationen — Kriſenüberwindung nur durch Verſtändigung 
Ueber die Abrüſtun asfrage berichtete Jobaux⸗ 

Fraukreich, um die Unzufriedenheit des JGB. mit den Er⸗ 
gebniſſen der hisherigen Regierungskonferenzen deutlich aus⸗ 
zuſprechen. An die Stelle der nationalen müſſe die inter⸗ 
nationale Souveränität treten. 

Erſt die Abräiſtung könne den Staaten die Sicherheit 
bringen. 

Neben der nationalen Beeinfluſſung der Regierungen und 
dem Zufammenwirken mit der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗In⸗ 
ternationale ſoll die Antikriegskommiſſion, die eine Kontrolle 
der Rüſtungsinduſtrie zur beſonderen Aufgabe hat, erneut 
eingeſetzt werden. 

Die Madrider Verhandlungen des 365B., zu denen Ver⸗ 
treter aus 17 Ländern erſchienen und die von außerordent⸗ 
lichem Ernſt getragen waxen, haben immer wieder geradezu 
zwingend erwieſen, daß die herrſchende Wirtſchaftskriſe nur 
durch internationale Abkommen und Verſtändi⸗ 
gung zur Entſpannung gebracht werden kann. „ 

Aus dem Tätigkeilsbericht des neuen Generalſekretärs 
Schevenels ging hervor, daß die Sitzverlegung des JGB. 
nach Berlin am 1.-Juli d. J. erfolgen ſoll. Das Organiſa⸗ 
tionsgebiet wurde durch Neuanſchlüſſe von Landeszentralen 
erheblich erweitert. Im Mittelpunkt des Tätigkeitsberichtes 
ſtand der Kampf gegen die Reaktion. Das Aktivnsprogramm 
für 1931 und 1932, das die aktuellen Wirtſchaftsfragen, So⸗ 
zialpolitik, Arbeiterbildung und den Kampf gegen den Krieg 
enthält, wurde eingehend erörtert und angenommen. 

  

Jagd nach Tuantiemen 
Die Geſchäfte des Berliner Stadtrats Wege — Eine deutſchnationale Blüte 

Wir meldeten geſtern bereits kurz, daß gegen den frũheren 
deutſchnationalen Berliner Stadtrat Fritz Wege ein Straf⸗ 
verfahren wegen ſeiner Tãätigkeit im Auſſichtsrat der Berliner 
Müllabfuhrgeſellſchaft eröffnet worben iſt. 

Zu der Angelegenheit gibt nunmehr der Berliner „Vor⸗ 
wärts“ nähere Erläuterunsen, die einen Einblick in den 
Skandal geſtatten. Es heißt da: 

„Am 22. Januar führte der ſozialdemokratiſche Stadtver⸗ 
ordnete Kieſe bei der Begründung einer dringlichen Anfrage 
ſeiner Fraktion im Stadiparlarsent aus: „Kettenbildungen 
von Geſellſchaften aller Arten, wie ſie jetzt wieder beim Pfand⸗ 
briefamt beobachtet wurden, waren ſchon bor Jahr und Tag 
bdei der Müllabfuhrgeſellſchaft an der Tagesord⸗ 
nung. Immer war es derſelbe Mann, der ſeine Finger darin 
zu ſtecken hatte. überall in allen Vorſtänden und Aufüchsräten 
tauchte derfelbe Mann auf, Herr Stadtrat a. D und Stadt⸗ 
älteſter Wege. Mitglied der Deutſchnationalen Vollspartei.“ 
Dies iſt der Tatbeſtand. 

Stadtrat Wegr war vom Jahre 1922 bis 1830 bei der Ber⸗ 
Iiner Müllabfuhrgefellſchaft ſtellvertretender Auffichtsratsvor⸗ 
ſitzender. Gegen andere Mitglieder des Auffichtsrates waren 
ichon jeit langem ſchwere Vorwürfe erhoben worden. Es 
bandeli⸗ ſich ausſchließlich um Perſonen aus dem Kreiſe der 
Deutſchnationalen und der Birtſchaftspartei. 
Bei der Vernehmung des Stadtrats Wege durch den Unter⸗ 
uchungsrichter wurde es Har, daß wegen dringenden Ber⸗ 
dachtes unlamterer Betstigung auch gegen ihn die Unter⸗ 
juchung einaeleitet werden müſſe. Schon Mitte Januar war 
durch den Berliner Magiſtrat gegen die Direttoren Sege und 
Le Vifeur bei dem Oberpräſidenten von Berlin⸗Brandenburg   

ein Diſziplinarverfahren mit dem Ziel der Dienſt⸗ 
entlaſſung brantragt worden, weil den beſchuldigten Direktoren 
des Pfandbriefamtes 

latzungswidrige Geſchäfte 
und Beteiligung an zweiſelhaften Transaktionen der Stadt⸗ 
ſchaftsbant vorgeworfen wurden. Der Antrag war mit einer 
dreifachen Begründung verſehen, wonach einmal der Siabtrat 
Wege durch die. Beteiligung des Pfandbrieſamtes an der Bau⸗ 
geſellſchaft „Koland“ und der Berliner Stadtſchaftsbank. in 
deren Auſfſichtsrat gleichfalls Herr Wege ſaß. mit ſehr hohen 
Betrüägen mit den Aufgaben des Pfanböriefamtes nicht in Ein⸗ 
klang zu bringen war. 

Weiter wurden die von 
wiederholt angeprangerten 

Tautiemen des deutſchnationalen Studtruts 

aus der Müllabfuhr und zahlreichen Tochtergefellſchaften au⸗ 
gejührt, deren Höhe das ganze Attienkapital ſtark 
überſtie g. Für ſeine Tantiemen ließ lich der deutſchnatis⸗ 
nale Herr BWege wieder Aktien geben. Allerdings zahlte er nur 
den halben Preis, um ſie dann für doppelies Geld an die 
Stadt weiterzuverkaufen. Außerdem aber ſaß Herr Bege im 
Auffichtsrat vieler Baugeſellſchaſten, die ihn wohl auch laum 
jeiner ſchönen Augen wegen gewähli haben dürften 

Beim Piandbri⸗ t bezog der denfſchaatisnale 
Herr Ses⸗ 2000 Kart jahrlich au Tantiemen 

und in der engealieberten Baugenoſtenſchaßt „Roland“ wei⸗ 
tere 5000 Mark und das, obwahl die Geſellſchaft als ge⸗ 

ſozialdemokratiſcher Seite 

iceckkonto: Danzi e „ mona⸗ 
Ueibmack⸗ Whonnements, 

Freitag, den 8. Mai 1931 öů· 

kue Ruſeuaufträge für Danzis 
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meue Aurreguns am Sananl 

So will er den engliſchen König beſuchen 
Aber Europas übertünchte Höflichkeit. 

Lebhaft diskutiert wird zur Zeit in England' die Frage, in welchem Aufzuge ſich der indiſche Freiheitsführer Gandhi zur nächſten engliſch⸗indiſchen Konferenz nach 

     
＋ 

Sondon begeben werde. Man jerbricht ſich den Kopf dar⸗ 
über, ob er ſich bei diefer Gelegenheit von ſeinem berühmten 
Lendentuch, mit dem ihn unſer Vild zeigt, trennen und 
für die Tagung der Konfſerenz und die Audienz beim König 
curopäiſch anziehen weroͤce. Gandhi hatte urſprünglich er⸗ 
klärt, daß er überall, auch vor dem König. mit dem Lenden⸗ 
tuch erſcheinen würde, hat aber damit einen ſörmlichen Pro⸗ 
teſtſturm der engliſchen Preſſe entfacht, die ſich eifrig be⸗ 
müht, die alten engliſchen Zöpfe weiterzuflechten. Das ſind 
iv Sorgen am Rande der Weltvolitik. 

  

meinnützis firmierte und mit Hauszinsſteuermitteln 
arbeitete. 

Das Borgehen der Sozialdemokratie, deren Stadkverord⸗ 
netenfraktion durch die ſozialdemokratiſche Fraktion im 
Preußiſchen Landtag unterſtützt wurde, hat dazu geführt, 
daß die Staatsanwaltſchaft gegen Wege einſchreiten mußs. 
Man dark zuſammenfaſſend ſagen: ein deutſchnationaler 
konn. dal, wie er ſchlimmer nicht ausgedacht werden 
ann. 

Schweres Antobusunglück bei Saarlonis 
22 Franen verletzt 

Saarlonis, 8. 5. Einen ſurchtbaren Abſchluß fand eine 
Walljahrt des katholiſchen Mütterverins Saarkonis — 
Luxemburg. Die Fahrt erſolgte mit äwei Autobuſſen un 
verſchiedenen Taxen. In der Nacht um 1 Uhr verfagte auf 
der Rückfahrt in Schrecklingen auf lothringiſchem Boden in 
einer gefährlichen Kurve an einem der Antobußſe, der mit 24 Franen beſetzt war, die Bremſe. Der Wagen raſte über die 
Straße und am gegenüberliegenden Hauſe eine 3 Meter hohe Treppe hinauf, wurde durch den Anprall zurückgeſchlendert 
und ittüräte um. Ein Teil der Infaſſen flog auf die Straße. 
Nuumehr legte ſich der Wagen auf die andere Seite und zer⸗ 
ſchellte vollſtändig. Der Reſt der Inſaſſen vermochie ſich nur 
mit Mühe und Not aus den Trümmern frei zu machen und 
zu retten. 22 Franen erlitten Berietzungen; 4 Franen wur⸗ 
en mit inneren Berletzungen, ſchweren Koyfwnnden und 
Armhbrüchen in das Städtiſche Krankenhaus in Saarlonis ge⸗ 
bracht. Die Schuld an dem Unglücksfal war bisher nicht 
jeſtgzuftellen. 

Sroße Bründe in Japan 
ů 20 Tobesopfer 

London, 8. 5. „Times“ melden ans Tokis: Im An⸗ 
lchluß an eine lauge Heriode der Trockenheit brachen geitern früh in verichiedenen Teilen Jayans Brände aus, bei denen ungefähr 20 Menſchenleben verlorengingen und Schaden in⸗ 
Höße von 5 Millipnen Hen (10 Millionen Mark) angerichtet 
mwurde. In dem Babeort Namanaka ſollen mehr als 100 
Perlonen verletzt worden ſein, zum Teil ſchier, während 
über die Zahl der Toten noch nichts bekannt iſt. 700 Wohn⸗ bänſer und 30 Hotels fielen den Flammen zum Oyier. Gin kleineres Feuer in Schirekaus, einer Vorſtadt von Tokio, 
wurde zwar nach kurzer & Cöiseienet Hatte aber bereits 6 Todehapfer gefordert. der klenviertel von Vokobama. 
Prannten 50 Hänſer nieder, darunter das chineſiſche Konfn⸗ 
kat. In der Staßt Touama wurden ebenfals ungefähr 50 
Hãänſer durch Krant be gemelbe üuberdem wird eine Auzabl 

  

 



Her gefälſchte „Aufruf der Voltsbeenftragten“ 
Hamburner Volizei kieit jchk: Erſt im Fehrnar d. A. gebruckt 

Zu dem befannten Streit um die Echtheit des Stahlbelm⸗ 
Volksbegehren⸗Klugblattes mit einem angeblichen Aufruf 
des Rates der Volksbeauftramten vom 9. November 1918 
hat die Hamburger Polizei jetzt u. a. ſolgendes feſtgeſtellt: 
Der Buchdrucker O. Weidlich, von dem das Flugblatt am 
9. November 1918 gedruckt worden fein ſoll, iſt erſt 1921 nach 
Hamburg übergeſtedelt. Nach ſeiner Ausſage lief am 
18. Fehrnar 1981 bei ihm eine Beſtellunga des Grund⸗ 
eigentümer⸗Vereins Hamburg auf 100 000 Flugblätter ein, 
wozu ein in Schreibmaſchine geſchriebenes Manufkript des 
angeblichen Aufrufs der Volksbeauftragten vom 9. November 
1918 vorgeleat wurde. Die 100 000 Exemylare ſind in ber 
Geſchäftstielle des Grundeigentümer⸗Vereins abgeliefert 
worden. Nach Ausſagen des Herſtellers iſt das Flugblatt 
dann von unbekannten Perſonen verſtümmelt worden, ſo 
daß es wie ein Exemplar eines Originalaufrufs des Rates 
der Bolksbeauſtragten wirkte. Damit, ſo ſchließen die Mit⸗ 
teilungen der Polisei. iſt erwieſen, daß es ſich bei dem Flug⸗ 
blatt tatſächlich um eine plumpe Fälichung bandelt. 

Jutereſffant iſt jerner, daß der auf dem angeblichen Origi⸗ 
nal zeichnende Hamburger Drucker nach ſeiner eigenen Aus⸗ 
jage am 9. Noppember 1918 überhaupt noch Solbat 
geweſen iſt. 

Und wie ſich der Stahlbelm jent herumnbrücken ſucht 
Das Bundesamt des Stahlhelm bemerkt nunmehr zu der 

Enthüllung des Schwindels: „Das Flugblatt mit dem am 
v. Nopember 1918 von den Machthabern der Revolution durch 
Funkſpruch verbreiteten Aufruf iſt dem Stahlhelm als Be⸗ 
weis für die Echtheit aus Hamburger Privatbeſitz zugegan⸗ 
gen. Er ließ in keiner Weiſe erkennen, daß ein Teil von ihm 
abgeſchnitten ſein ſoll. Daran, daß in den Revolntionstagen 
mit den in dem Aufruf enthaltenen Behauptungen der Re⸗ 
nolutionäre ber Oeffentlichkeit gegenüber gearbeitet worden 
iſt, beſteht nach der Erinnerung zahlreicher Zeugen kein 
Sweifel“ — Eine feine Umſchreibung für eine ſo groteske 
Blamage. Aber ſo macht man eben „nationale“ Politit! 

Hiller inn ſyger ſchon für Lotarmn 
Sie dieſe ſamoſe Partei ſich wandelt 

Ein Sonderderichterſtatter des „DaiIv Expreß“ Hai in 
München eine Unterredung mit Hitler gehabt. Kach dem Be⸗ 
richt des „Dailv Expreß“ hat Hitler dabei ausgeführt: 

„Er verlange nicht die Wieberherſtellung der druiſchen 
Vorkriegsgrenzen, auch nicht die Kücgabe der 
verlorenen Kolonien. Aber er fordere, daß Deutſch⸗ 
land gleichderechtigt behandelt werde. Die überſchüſfigen 
Millionen Deutſchlands müßten die Möglichfeit haben, ſich 
in den weiten Käumen an den öſtlichen Grenzen aus⸗ 
zupehnen. Man müßte ihnen geſtatten. die Hilfsquellen aus⸗ 
zunützen, die jetzt infolge der bolſchewiſtiſchen Mißherrſchaßt 
broch lägen.“ 

1 Apee, der Sersicht ael Cilckt ingen in afer Purn! 
ruge Lu in aller 1 

ꝓꝓCRB—————————— prypuagande gegen curun⸗Puli: wenmn il 
lich unf den Boden des Locurns-Serirages frfH 

Die Aeußerungen des Herrn Hitler brdeuten eine bemer⸗ 
kenswerte Schwenfung. Er ſteht nicht mehr mit bem Küden 
geichrt en, das Geſicht nach Benten, fondern gerade um⸗ 
E eh 

Der Bollſtändigkert Holber inzugefñ dir Ver⸗ 
eſſen!lichung des Danle Exprr5ᷣ; Es--ine Messns —— Tauac 
üurütllicgt. von Hüler in friner Beiſt beitritten Porden fff. 
Sie wird aljo ffiͤlſchweigend als authentiſch anerraunt. 

Waßlbopkott in iimmen 
Demynſtratien her Qyvohlipnsyaririen geben bie Dklalur 

In Kowun haben die Zentralfomiters der Iiamiſcben 
Bolksſoszialien und der Sozialdemofraten enbgültig be⸗ 
Wewieinß die für den Dosbs Inni in Die unt Aairine etpeie. 
Semeindewahlen zu ttieren Die endgülrige Enfichlie⸗ Lung der Chriülie Demokraten füt noch mpescnat. Son des 
Mi iten feht visher unr die Nichtbeteiliaung der 
i feſt, bei den küc ebepfa e inobrnircrnbsr Ststsbeüi 
Die Inden baben nfalls in übrrwicgender Mebrbent 
für den Bovfott ansgeiprochen. In Kegierungsfreiſen Baben 

  

   

    

bers pelrtich wäre, farke Brunruhfqung hervorgernfen. Ele 
es heitt, trägt man ſich mit dem Gedanken ciner Wa,, iver⸗ 
ſchiebung, da der angeſetzte Termin für die techniſche Burch⸗ 
führung der Wahl kowieſo reichlich kurs bemeſſen ilt. Nach 
allem ſcheint jedenfalls das ſeinerzeitige ſpaniſche Wahlbei⸗ 
ſpiel auch in Litauen Schule machen zu wollen. 

Das neue Kommunalwahlgeſetz zieht den Kreis der Wahl⸗ 
berechtigten ganz eng und gibt auch dem Miniſterium des 
Innern das Recht, einen Teil der Stadtverordneten für die 
Hauptſtadt Kowno von ſich aus zu ernennen. Das Wahlgeſes 
enlſpricht den Grundjätzen eines modernen Staatsweſens 
daher nicht. 

Das wer noch mal ein Brüchenban 
700 600 Mark fär die Kinweihnng — 1600 Mark für vier 

gelbtete Dauarbeiter 

Die gSölner Stadtverwaltung bat dem Finanzausſchuß 
der Stadtverordnetenverſammlung eine Nachforderung für 
die Köln—Mülzeimer⸗Brücke in Höhe von 57“ Millionen 
Mark unterbreitet. Davon entfallen allein 38 Millionen 
Mark auf Bauzinſen, die angeblich in der urſprünglichen 
Koſtenaufftellung nicht einbezogen waren. An Ausgaben 
bei der Einweihungsicier der Brücke, wie Fenerwerk. Mufik, 
Veſteſſen, Photos, Tribünenbanten uiw. werden rund 
7000 Mark angejordert. 

Die Nachjorderung, die durch eine Indiskretion in die 
Oeffentlichkeit gelangte, iſt inſofern beſonders peinlich, als 
an vier Familien, deren Ernährer bei dem Brückenbau 

  

tödlich verunglückten, insgefamt nur 1600 Mark, alſo für 
eine Familié 400 Marf IInterſtützung und Abfindung ge⸗ 
zahlt worden find. Und 

das in dem chrihtlichen Köln! 
Die Stadtverwaltung hat alle repröfentatinen Ausgaben 
feinerzeit ohne jede Sanktion durch die Stadtverordneten 
veranlaßt. Infolgedeffen wurde in der Finanzausſchuß⸗ 
ſitzung eine Unterſuchungskommifſion singeietzt, die die 
Dinge nachprüfen ſoll. In der gleichen Sitzung wurde fer⸗ 
ner beantragt, die Unterſtüsung für die Familien der vier 
verunglückten Arbeiter um je 1000 Mark zu, erhöhen. 

1,25 Miliarden Fehlbeiras in Neith 
Des verſlefene Etetsiehr 

Das Reichsfinansminiſterium teilt mit, daß ſich für das 
Steueriahr 1950.31 im ordentlichen Haushalf ein Fehlbetrag 
von is Millionen Mart ergibt. Im anßerordentlichen 
Etat wird der Febibetrag anf „51 Millionen angegeben, ſo 
daß ſich das Geiamidefizit auf über 1250 Milllonen belduft. 
Die ſcmebende Schuld war bis Ende des Steuerichrs 181. & 
1931) auf 1¹955 Millinnen angewachen. 

Eine erſchütternde Elendsflatiſtif 
Ans einer Veröffentlichung des Aeichsſtäbtebundes über 

die finanstelle Lanat der fleinen und mittleren Stadie geht 
bervor, daß über zwei Drittel der erfaßten 1138 Stödte bis 
zn 25 000 Einohnern das Rechnnugsiabr 1030 mit Fehl⸗ 
beträgen in Hätze ron durchſchnittlich 1255 Nentenmarf 
ie Einwobner abichließen wird. Dieſes Ergebnis ſſt feitzu⸗ 
Uellen. obwobl die meinctn Städte von der Einführung der 
neuen Stenern Gebrauch gemacht haben. 

Auatiu ber meshan Sui 
Das norwegijche Kubinett in zurütłgetreten, nachbem der 

Odelſting mit 5?7 gegen 55 Stimmen fſich gegen die von der 
Kegiernug beabfichfigte Ertieilnng der jogenannfen Lilleborg⸗ 
Konzemnen ansgeiprochen hatte. — 

Dir fozialbenräreffſchen Erſolte in Shhürg- Linpe 
Das Ergebnis der Gemeindewahlen in S 3 

Enrg-Linpe licat erßt icht endanltig vox. Danach Daf die 
Soazialdempkratie im Lanbfreis Bückeburg in 14 Semeinden- 
die abſulnte Webrbeit. In 3 Gemeinden beñtßen Sosial⸗ 
Rermnfraten und Kommnunißten die WMehrbeit. In den übri⸗ 
gen 11 Gemeinden find knanpe bürgerliche Mehrheiten vor⸗ 
banden. Im Landfrris Stabubagen errang die Sozialbemo⸗ 
kratie in 7 Gemeinden die Kehrheit. In weiſeren 7 Ge⸗ 

Die Sogzialdemnfronie fann mit dem Ansgans ber Ge⸗ Mmeindrwaßlen ſcon Lesßalb anfrichen fein, als hie ir einet 
aamien Reibe von Gemeinden zum ernenmal dir Kebr⸗     

Der Kamyf um die Betriebsräte 
Die freien Gewerrſcheften blicben Steger 

Die Betriebsratswahlen in der Metallin duftrie 
lind bis auf wenige Ausnahmen beendet. Das Geſamtergeb⸗ 
nis wird von uns, ſobald es rechneriſch feitgeſtellt iſt. ſo 
ſchnell wie möglich der Oeffentlichkeit unterbreitet Schon 
heute ſind jedoch wichtige Schlußfolgerungen über das Ge⸗ 
famtergebnis möglich. 

Zunächſt ſtett feft. daß infolse der ſtarken Verminderung 
der Belegichaftsziffer auch ein wicht nnerbeblicher Kückgang 
in der Zahl der gewählten Betriebsvertretungsmitglieder 
zu verzeichnen iit. Damit mußte von vornberein gerechnet 
werden. Was aber die Zukammenſetzung der gewählten Be⸗ 
triebsvertretungen anbetrifft, ſo kann auf Grund der vor⸗ 
liegenden Berichte mit Freude konſtatiert werden, daß durch 
den Anſturm der Gegner von rechts und von links 

e 

die ſchafiliche Betriebsrateroſitien in ber 
Aeielineſirtt nicht erſchüttert werben kennte. 

Der, Berſuch der Nationalſozialiſten, in der Be⸗ 
triebsrätebewegung Fuß zu laſſfen, um dort für das Unter⸗ 
nehmertum zu arbeiten, iſt geſcheitert. Nur in einzelnen — 
zahlenmäßig ganz geringfügigen — Fällen wurden verein⸗ 
zelt Vertreter der Nationalſozialiſten gewählt. Die Nazi⸗ 
vertreter haben zum allergrötßten Teil nur Plätze inne, 
die in früheren Jahren von Gelben beſest waren. 

Nicht nur die Nazis — auch die Kommuniſten haben 
mit ihrer Rc5d die Stellung des Deutſchen Metallarbeiter⸗ 
verbandes nicht zu ſchwächen vermocht. Sie haben, wie wir 
bereits früher ſeſtſtellten, eigentlich nux dort, wo ſie zum 
erſtenmal mit eigenen Liſten auſtraten, Mandate gewonnen. 
Dem ſteht jedoch scgenüber. daß ſie in den meiſten Betrieben. 
wo ſie bereits im Vorjahr Erſolge erzielt hatten, diesmal 
zurückgeblieben ſind. Faſt überall zeigt ſich das aleiche Bild: 
in einem guten Teil der Betriebe nur freigewerkſchaftliche 
Wahlvorſchläge und in dem Reſt beim Deutſchen Metall⸗ 
arbeiterverband gegenüber der RGO ein ungeheurer Vor⸗ 
ſprung. Da die Kommuniſten diesmal in einer für ſie 
überaus günſtigen Konjunktur dieſen Vorſprung nicht nen⸗ 
bolen einholen konnten, werden ſie ihn nie mals ein⸗ 

len. b 

Verfuche iu einer polxiſch⸗Aituniſchen Berfräneigunt 
Ein politiſches Bankett in Frankreich 

Einigermaßen ſenſationell wirkt in Anbetracht der bis⸗ 
berigen feindſeligen Beziehungen zwiſchen Polen und Li⸗ 
tauen eine Meldung der amtlichen Polniſchen Telegraphen⸗ 
agentur über ein in Paris veranſtaltetes Bankett des ſoge⸗ 
nannten Baltiſchen Komitees. Die Veranſtaltung hatte den 
Zweck, den Mitgliedern des Komitees Gelegenbeit zur Er⸗ 
örterung der Lage Litauens zu geben und wurde von fran⸗ 
zöſtſcher Seite dazu benutzt, um für eine Ausſöhnung zwiſchen 
Sitanen und Polen zu wirken. Der Pariſer Rechtslehrer 
Prof. Le Fur ſprach von den alten Banden, die Litauen und 
Polen in der Geſchichte verknüpft hätten und erklärte, daß 
Wrankreich eine polniſch⸗litauiſche Verſtändigung freudig be⸗ 
grüßen würde. Der Veranſtaltung wohnten die Geſandten 
Finnlands, Eſtlands und Lettlands bei. 

Inusbruck, das Aſyl ber Hitlerlerte 
Wenn ſie in Deuiſchlaud geſucht werben 

In Innsbruck wurde dieſer Tage ein Mann verhaftet, 
der in einer Naziverſammlufng einen Polizeibeamten kätlich 
angegriffen hat. Jetzt bat ſich herausgeſtellt, daß der Ver⸗ 
bafteke der von den deutſchen Behörden wegen Landfrie⸗ 
densbruchs ſteckbrieflich verſolate Fleiſcherg ilie Kikolauß, 
Sybierowſfi iſt, der ſich in Innsbruck unter ſemm Namen“ 
eufbielt und eine Hochichullegitimation in ſeinem Beſitz batte, 
vörwohl er die Univerſität nie beſucht bat. Kobierowſtt be⸗ 
tätigte ſich in Innsbruck für die Hitler⸗Partei. 

  

  

  

Nunb nua Hakenkrena. In einer Parampuni⸗DWochen⸗ 
ſchan in Wien war jüngſt ein after Siouxbäuptling zu ſehen, 
der im vollen Krieasſchmuck einen indianiſchen Kriegstanz 
vorführte und daszu ein indianiſches Kriegsgeſchrei zum 
beiien gab. Die Vorfübrung batte einen gewaltigen Heiter⸗ 
keitserfolg. denn ſiebe da, auf der Hoſe des Indianers war 
vorn und binten, gerade an den intereffanteſten Stellen, 
EL ein großes geñticktes Hakenkreuz zu ſehen. 

Die vom Lagi⸗Vrick verfüate Amisenthebuns der ſosial⸗ 
demofratiſchen Lebrer, Landtagsaba. Nader (Altendurg) 
und Lebrer Bicel [Eiſenberg). in inzwiſchen rückgängig 
gemacht warden. Die betreffenden Lehrer befinden ſich 

     

  

          

Rartin beſchert wurde! Aber ſolch köſtliche Zufälle geſchehen 
weder einem Manne noch einer Stadt zweimal! 

die Neldungen ‚ͤber den vrnnntftrrten Babiborfott, ber an⸗ 
grſichts ber kommenden Genier Sölferbundstagung brion- I Deit erlangie- kereits wieder im Dienſt. 
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Crankfarier Kunklommer. Eine Reibe größerer Lung⸗ 
ansfteiungen bereitet die Stadt Frankfurt für die bevor⸗ 
Kebende Sommeriaiion vor. Neben einer umfangreichen 
Schan neuerer enropäiicher Malerei „Vom Abbild zum 
Sinnbils“ im Städtiſchen Inſtitut wird um die Pfingſtzeit 
eine Sonderansüellung anläßlich der Tagung der deutſchen 
Sebrervercine in Frankfurt eröjfnet werden, die ſich mit 
der Entwickluna von Pädagogik und Kunſt befaßt. Iinter 
dem Titel Komantik oder Sachlichkeit“ veranftaltet ferner 
der Frankfurter Runftperein im Hochſommer eine Ansſtel⸗ 
Ummng. der ſich ien Herbn eine Zuſammenfaffung der modernen 
Lentſchen Malerei „Der deutiche Korden“ mit Berten, von 
Barkach, Nolde mud Kuyhlfs in einer weiteren Ausſtellung 
anſchliesen wirk 
„Ein nener Tarer entbeckt Bei der Keuordnung der TPmarotbek von Siena. dir in diejen Tagen vom Anſpektor 

Res Inititutes und einer Schmeizer Stüdentin. Frl. Futterer. 

Sroßen Taßel ein Gemälde von Dürer entbeckt. Es felit den 

Sen den Aatereßarhen Funbe 1 Me i⸗ das andiar wurbe ſofor: 5 andt Mininterimm im Kenntnis geſett. ů andie 

x rorgenmhen frorben iß. wurde auf einer 32(2 Zentimeter 
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In Schäbdelkau, Kreis Danziger Höbe, wurde aeſtern abend der 31 Jahre alte frühere Seemann Karl Nenmann 
von dem 24 Jahre alten Arbeiter Franz Pekrubhn durch drei Schüſſe ſo ſchmer verletzt. daß Neumann auf dem Wege aum Krankenbaus im Sanitätsauto verhorben iſt. Der Schieberei int ein Streit vorausgegangen. Die Streitenden hatten im Gaſthans Karten geſviel. leber die Grünbe der Tat laſſen 
nich noch keine genanen Schlüſſe anfſtellen, es ſcheint aber. als ob der Erſchoſſene die Haunptſchuld an der Tragödie trägt. 
Er wax als händelſüchtiger Menſch bekannt. Pekruhn hbat 
aller Wahrſcheinlichkeit in Notwehr gehandelt. 

Der Borfall bat in Schüddelkau großes Auffehen erregt. Eifriga diskutierend ſtanden heute morgen die Einwohner Schüddelkaus, größtenteils arbeitsloſe Landarbeiter, vor bren Wohnungen. Bereitwilligſt gaben ſie Auskunft. Es iſt begeichnend. daß 
alle Dorſbewobner barüber einer Meinung find, 

Nenmann die Hanptiſchuld au dem traurigen 
Vorfall beiaumefſen iſt. 

Neumann war als ſtreitſüchtiger und roher Menich bekannt. Von rieſiger Statur, bat er ſtets verfucht, die anderen Dorf⸗ bewohner, insbeſondere die jungen Männer, ſeine über⸗ lenene Stärke ſpüren zu laſſen. Auch geſtern hat er wieder Streit angefangen. Neumann und Pekruhn hatten mit mebreren anderen ſungen Männern bis gegen 9 Uhr in einem Lokal in Schüddelkan geſeſſen und Karten geſpielt. Dabei wurde auch Schnaps getrunken. Neumann ſoll recht 
erbebliche Mengen konfumiert haben. Während des Spiels bat dann Neumann wiederholt mit der Fauſt auf den Tiſch neſchlagen und gefagt: 

zKommt ber, wenn ihr etwas wollt. Franz (an 
Pekruhn gewandt), Lente mutz einer von uns beiden 

dran alauben.“ 
Es ſcheint. als ob awiſchen Neumann und Pekruhn, die 

ſonſt als aute Freunde galten. in letzter Zeit eine gewiſſe Spannung geberrſcht hat. Vielleicht wollte auch Neumann 
Pekruhn die Braut abſpenſtig machen. Denn Neu⸗ mann bat einmal au der Braut des Pekruhn geſagt: „Schmein 
den Ringa fort, wir beide gehen zuſammen.“ Auch hat Neu⸗ 
mann, der Iunadomann war, ſtets verſucht. den, anderen jungen Wännern ſeine volitiſche Meinung durch die 
Kraft ſeiner Fäuſte auſzuzwingen. 

Der Streit, der im Lokal begonnen hatte, ſeszte ſich ſpäter 
auf der Straße fort. Neumann randalierte auf der Straße, 
ſtellte ſich jchlietlich vor den Pekruhn hin und rief: 

„Straße frei oder ich ſchicke!“ 
Hatten die jungen Leute noch an einen harmloſen Streit 

geglaubt. ſo ſtoben ſie jetzt auscinander. da man Neumann 
eine jolche Tat obne weiteres zutraute. Die jungen Leute 
gingen nach Hauſe. Auch Franz Pekrubn machte ſich auf den 
Heimweg. Neumann blieb im Dorf. Er hatte ſchon vorber 
mit cinem anderen jungen Lanvarbeiter. Kaminſti, Streit 
angefangen. Kaminſti konnte ſich ſchließlich der Angriffe von 
Neumann nur erwehren, indem er bei dem Amtsvoriteber 
Schamp Schutz geſucht hatte. 

Pekruhn wohnte bei ſeinen Großeltern auf dem Abban 
Schüddelkau, an dem Landweg. der von Schäddelkan nach 
Hoch⸗Kelpin führt. Auf demſelben Abbau wohnte auch Neu⸗ 
mann. Hier war auch der Schauplatz der Tragödie. 

Pekruhn war faſt zu Haxſe angelanat, als Nenmann 
lant rujend augelanfen kart. 

Pekruhn und Neumann riefen ſich gegenſeitig an. Schließ⸗ 
lich hatten ſie ſich gerackt. Die Rangelei zwiſchen Pekruhn 
und Neumann nahm nach einer Weile recht bedrohliche 
Formen an. Pekruhn, der körperlich unterlegen war, kam 
arg in Bedrängnis. Schließlich griff er zum Revolver und 
ſchoß. Drei Schüſſe ſollen abgegeben worden ſein. Haus⸗ 
bewohner, die der ganzen Schlägerei beigewohnt haben, 
haben aber nur zwei Schüſfe gehört. Der eine Schuß ſfoll 
in die Beine gegangen ſein, der zweite ſoll den Hals ge⸗ 
troffen haben. Obwohl Neumann den umſtehenden Hans⸗ 
bewahnern zurief, daß er getroffen worden ſei, ſchlug er 
weiter anf Pekruhn ein unb drängte ihn ſchließlich in die 
TKüche der Pekruhnſchen Wobnung. Von den Franen wur⸗ 
den die beiben aber ransexpedieri, nnd branhen brach Nen⸗ 
manm daun znfammen. 

Die Verletzungen ſtellten pch als recht ſchwer beraus. 
Bom Gaſtbaus Janzen aus wurde das Sanitätsanto Herbei⸗ 
gerufen. Nenmann fonnte aber nicht mehr gerettet wer⸗ 
den. Unterwegs iſt er ſeinen Berletzungen erlegen. 

Es beſtebt allergrößte Wahrſcheinlichkeit, 

daß Nenmann Pekruhn geſucht hat, um ihn zu 
veryrũügeln. — 

Sährend Pekruhn nach Hauſe ging, bat Neumann im Dorf 
ngeſagt: „Ich gehe jest nach oben, laß ſie kommen, Pefruhn 
muß heute dran glauben.“ Während der Schlägerei bat 
Pel dann dem Neumann zugernfen: „Karl, laß los, 
oder ich ſchieße“ 

Säbrend Neumann mit dem Sanitätsauto fortaefahren 
murde, wax auch der Landjäger erichienen. Pekruhn. der die 
tödlichen Schüße abgegeben bat, war erßt nicht zu finden. 
Er hatte ſich in der Wohnung ſeiner Schwiegermutter ver⸗ 
baſtet Er wurde dort von dem Landjäger enideckt und ver⸗ 

et. 

Vekruhn aibt an, daßk er in Notwehr gebanbelt Eat. 
Seine Darüelluna gewinnt immer mehr an Wahrſcheinlich⸗ keit, je mehs man die Geichehniſſe vor der Tat belenchiet. Pekruhn. der offiziell keiner Partei angehörte, galt ſonſt als ruhiger, verträalicher Menſch, während Neumann, wie ſchon oben ermähnt. äin Gewalttätigkeiten neigte. 

Wecht bezeichnend für die Leichtſinniakeit, mit der gewiſſe 
Lreiſe mit Waffen umgeben, iſt auch die Art, auf die 
Vekruhn zu dem Armeerevolver gekommen iſt. Er hat ihn 
von einem Bekannten gekauft. Da er keinen Waffenſchein 
Peſaß, bat ibm ein Hitlernann Eüing ans Stismir, er 
lanbi, die anſ ſeinen Waffenſchein zu kanjen. Die⸗ 

Bullihe Trugidie in Shiddellan 
Todesopfer einer Schießerei — Tragiſches Ende eines langen Streites — In Notwehr gehandelt 
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ſes Spiel mit der Piſtole hat ſchließlich Neumann und Pe⸗ kruhn ins Unglück geſtürzt. 
Die polizeilichen Ermittlungen werden ſicher die näheren Urſachen der Tragödie ans Tageslicht bringen. Neumann Biil Kentanmann, Pekruhn batte loſe Verbindungen mit Hitlerleuten. 

Des morgens in aller Früh- 
Von einem Leichenfledderer ausgeplündert 

Starkes Pech hatte dieſer Tage ein Hafenarbeiter aus Neu⸗ 
jahrwaſſer, der in Danzig an der Veranſtaltung eines Ban⸗ 
donionklubs teilgenommen hatte. Mit⸗ ſtarter Schlagſeite 
machte ſich der Hafenarbeiter morgens zwiſchen 2 und 3 Uhr 
auf den Weg zum Hauptbahnhof, die „Chromatiſche“ unterm 
Arm. Auf dem Damm traf ihn eine mitleidige Seele, die ihn 
unter den Arm faßte und meinte: So geht ſichs beffer. 

Zweifellos ging es ſich auch ſo beſſer. Der Mann aus Neu⸗ 
fahrwaſſer ſpürte eine deutliche Erleichterung. Er ſpürte aber 
nicht, daß die Uhr, das Portemonnaie der Mantel und die 
„Chromaliſche“ verichwand. Der Rauſch muß ganz anſtändig 
geweſen ſein. Erſt ſpäter ſtellte der Hafenarbeiter betrübt jeſt. 
daß er einem Leichenfledderer in die Hände gefallen war. Eine 
Beſchreibung des nächtlichen Helfers konnte er aus begreif⸗ 
lichen Gründen nicht geben. Dennoch gelang es der Kriminal⸗ 
polizei, den Leichenfledderer B. zu ſaſſen. Auch die „Chro⸗ 
matiſche“, die einen Wert von 720 Gulden hat, konnte wieder 
herbeigeſchafft werden. 

„Bexeitelter Kircheneinbruch 
BVon einem Wächter überraſcht 

Als der Wachmann Selinſti der Danziger Wach⸗ und 
Schließgeſellſchaft auf ſeinem Rundgang um 2.10 Uhr die 
Reviſion an der Herz⸗Jeſu⸗Kirche in Langfuhr vornahm, hörte 
er an der entgegengeſetzten Seite Geräuſche. Er ging zur Oſt⸗ 
ſeite und ſah, daß ſich ein Mann an den Fenſtern der Kirche 
zu ſchafſen machte. Auf die Frage des Wachmannes, was er 
hier ſuche, gab er keine Antwort. Er war der deutſchen Sprache 
anſcheinend nicht mächtig. Der Wachmann revidierte ſeine 
Taſchen uünd fand Einbruchwerkzeug bei ihm vor. An einem 
Fenſter waren vier kleine Scheiben eingeſtoßen und der Blei⸗ 
uahmen war zur Seite geſchoben. Anſcheinend wollte er von 
dort aus in die Kirche gelangen. Der Wachmann nahm ihn 
ſeſt und übergab ihn dem am Markt dienſttuenden Schupo⸗ 
beamten. Der Verhafiete iſt polniſcher Staatsangehöriger. 
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Wieder Kundgebungen gegen Danzig 
Die Folgen der nationaliſtiſchen Verhetzung 

In der Poſener Univerſität fand eine Kundgebung gegen 
Danzig ſtatt. Alle Studentenverbindungen nahmen daran 
teil. Während der Anſprachen, die ſehr ſcharf gegen die ſoge⸗ 
nannten Danziger Provokationen Stellung nahmen, er⸗ 
ſchollen lante Rufe wie „Fort mit dem deutſchen Hakatis⸗ 
mus“ und „Es lebe das polniſche Danzig“. Am Schluß der 
Verſammlnng wurde eine Entſchließung angenommen, in 
der es heißt, daß die Poſener Bevölkerung geſchloſſen hinter 
den unterdrückten polniſchen Brüdern ſtehe. Es werde eine 
Zeit kommen, in der dieſe nationalen Leiden ein Ende 
baben würden. Nach der Verſammlung zogen die Studenten 
in Gruppen durch die Straßen, ohne daß es vor deutſchen 
Geſchäften zu Zwiſchenfällen kam. 

Immer dasſelbe! Irrſinn hüben, Irrſinn drüben. Hier 
ſchreien unverantwortliche Leute: Die Pollacken werden 
immer frecher, in Polen brüllen ebenſo Unverantwortliche 
Studenten: Es lebe das polniſche Danzin. Das Ganze nennt 
ſich dann „Nationalismus“. Genau ſo, wie der nationaliſti⸗ 
ſche Rummel in Polen auf Danzig wirkt, genau ſo wirkt der 
Hakenkreus⸗Rummel in Danzig auf Polen. Statt Völker⸗ 
verſtändigung, ſtatt Zuſammenusveit zwiſchen zwei wirt⸗ 
ſchaftlich auſeinander augewieſenen Staaten, betätigen ſich 
die Cbauviniſten drüben und die Nazis hier in gegenſeitiger 
wiberlicher Hetz. Es mag für die Hoſenmätze auf beiden 
Sciten eine Erleichterung fein, wenn ſie ihre Phraſen mög⸗ 
lichſt laut in die Welt hinausbrüllen, die Koſten dieſes „Hel⸗ 
dentums“ tragen immer die breiten Sthichten der Bevölke⸗ 
rung. 

Die Atmoſphäre, die augenblicklich in Polen herrſcht, ge⸗ 
fördert durch das Geſchrei der beiderſeitigen Nationaliſten, 
iſt für Danzig alles audere als erfreulich. Die „politiſche⸗ 
Verhetzung hat die denkbar ſchwerſten wirtſchaftlichen Fol⸗ 
gen. Die künſtlich erregte Wut richtet ſich nicht nur gegen 
den Freiſtaat Danzig allein, ſondern auch gegen die Waren, 
die hier produziert werden. Eine unſchuldige, vom Natio⸗ 
nalismus unberührte Danziger Verpackung, der Auſdruck 
„Danzia“, kann heute bereits eine polniſche Hansfrau dazu 
bewegen, ſchweigend oder auch nicht ſchweigend, je nach Tem⸗ 
perament, einen Faden au verlaſſen. Und der betreffende 
Kanfmann wird ſich dann in Zukunſt ſchwer hüten, ſeine 
Waren aus Danzig zu beziehen. Das ſind die Früchte 
»nativonaler“ Regierungen. Früchte, an denen ſich die Bevöl⸗ 
kerung beider Staaten den Magen verdirbt. 

Die ernenten Kundgebungen der Poſener Studentenſchaft 
zeigen mit aller Eindringlichkeit, wohin der Weg führt, 
wenn nicht endlich an die Reinigaung der vexpeſteten Atmp⸗ 
ſphäre herangegangen wird. Und zwar in Polen genau ſo 
wie in, Danzig. Nichts kann dem Freiſtaat und nichts kann 
auch Polen ſchädlicher ſein als ein Wirtſchaftskrieg, der 
ſeinen Urſprung in den Kindereien uurciſer Burſchen hat. 
Man wird mohl oder übel an einen Abbau des Wlkerhaſſes 
ſchreiten müſſen, die Studenten werden die Erforderniſſe der 
beutigen Zeit zu ſtudieren haben und die deutſchen Natio⸗ 
naliſten in Danzig werden ſich ebenſo bemühen müſſen, über 
die Rotwendigteiten der Stunde einige Betrachtungen anzu⸗ 
ſtellen. Die Welle des Haſſes geht zurück, ſobald wüſte Groß⸗ 
mäuligkeit durch ein ſtilles Nachdenken erſetzt wird. Wenn 
Danzig und Polen leben wollen, daun gehört dazu nicht 
huſteriſches Geſchrei, ſondern der Wille und der Mut zur 
Zuſammenarbeit. 

  

Die feindlichen Brüder „an eneasde 
Geitern nachmittag, gegen 4 Uhr. kam es in der Woll⸗ 

webergafe zu einer ſolennen Holzerei. Im Verhältnis von 
drei zu eins wurde gemöbelt. Es aing hart auf hart, es aing 
aufs Ganze. Wumml rin in die Schnauze! Batſch! zurück 
in die Schnauze! Und noch ein Ding, und noch ein Ding! 
Im Berhältnis von drei zu eins. Die drei, das waren 
natürlich. .. Moment mal. Wie ſagte doch unlängſt 
Herr Kriminalſekretär Köpke in ſeinem Taibericht anläß ich 
einer Schießerei? „Es iſt bekannt, daß Angehörige der Links⸗ 
verbände, wenn ſie in der Uebermacht find, gern einzelne 
Nationalſozialiſten verbauen.“ War es nicht ſo? Ja. Alſo 
können doch nur die drei politiſch linksorientiert ſein. Und 
der eine? Selbüverſtändlich ein armer Nationalſozialiſt. Es 
muß doch ſo ſein. Oder war es anders? Es war anders. 
Es waren nämlich Nationalſozialiſten untereinander. Feind⸗ 
liche Brüder. — — 

Der eine, der ſtand da an der Ecke Jopengañe und ſchrie 
nnentwegt: „Arbeiter, Bauern, Soldaten“! Er trua eine 
Taſche mit Zeitungen um den Hals gehängt und plärrte 
jeinen Vers mit bewundernswerter Ausdauer. (Bei der 
Gelegenbeit ſei daran erinnert, daß vor Monaten in dieſer 
Gegend ein Zeitungsverkäufer polizeilich beſtra It wurde, 
weil er die Danziger Volksſtimme“ ſchrie!) Dieſer Zei⸗ 
tungsverkäufer trug die heilige Hitleruniform, aber ihn 
ichmückte kein Hakenkreuz. Daran erkennt man. daß es ſich 
um einen ſogenannten Stennesſoldaten handelt. Mit dem 
heroiſchen Mut der geiſtig Minderbegabten ſtand er da in 
Unmittelbarer Nähe des Greiſerſchen Hauptauartiers. (Wer 
Herr Greiſer, der Sieger von Tiegenhof iſt, weiß man doch. 
wie?) Das konnte nie und nrimmer aut geben. Und es 
aing auch nicht aut. Es kamen drei Soldaten des wehrhaften 
Dritten Reiches und als ſie den ſeindlichen Bruder Arbeiter, 
Banern und Sordaten“ ruſen hörten, da — wurden ſie über⸗ 
fallen. Das keißt, noch war der Stennesſoldat nicht tätlich 
geworden aber es iſt ja ſelbſtverſtändlich. daß er es im 
nächſten Augenblick werden wollte, und ſo beianden ſich di⸗ 
drei Hitlerfoldaten in Notwehr. Dem Stennesſoldaten 
wurde die wertvolle Mütze vom Kopf geſchlagen, ſeine Taſche 
mit Zeitungen wurde ibm entriſſen und im nächnen Angen⸗ 
blick lag er am Boden. Um das Folgende verſtändlich zn 
machen, muß man ſich unſerer Polizeiſprache bedienen: Da 
der am Voden Liegende zu weiteren Ausſchreitungen neiate, 
bolte einer der Hitlerſolbaten irgendeinen eiſernen Gegen⸗ 
Rand, einen Schlagring oder einen Hausſchlüſſel oder io 
etwas aus der Taſche und machte Propaganda für das Dritte 
Reich er bieb dem feindlichen Brnder mit dem Eifentück in 
die Freße und auf die Koblrübe. Natürlich war das auch 
noch Notwehr. deun der am Boden liegende Stennesmann 
neigte wirklich u weiteren Ausſchreitungen“ 5 

Viel Volk batte lich angeſammeit. Schließlich kam konar   Schuvo. Das war nun einc kretäre Situation. Aeußſerſt 

peinlich. Die ſeindlichen Brüder konnte man ſchwer aus⸗ 
einanderhalten. Sie trugen doch die vraune Uniform. Wo 
waren denn die Schutzbündler, die angefangen haben müſfen? 
Wie ſoll ſolch ein Fall geklärt werden, wenn keine Schutz⸗ 
bündler keine Sozialdemokraten. nicht einmal Kommuniſten 
da ſind? Das iſst eine Aufgabe, die das Können unſerer 
Polizei überiteigt. Ein Troſt bleibt ja immerhin, daß man 
einen ſchwer verdächtigen Stennesmann hat. Das iſt kein 
raſſereiner Nationaljosßialiſt mehr. „Heil Hitlert“ kann man 
auch nicht zu ihm ſagen. was aljo tun? Zu ärgerlich, was 
es ſp alles aibt. „ 

Es wird erzäblt. bei dem Vorfall ſei auch ein gryßer, 
breitichultriger Ziviliſt zugegen geweſen. Der habe ſich eine 
Weile den Bruderkampf angeſehen, dann aber, als er ſah, 
wie der Hitlermann den Eiſengegenſtand in Notwehr ſetzte. 
da babe er ausgeholt und dem Lümmel von der Seite ein 
Ding in die Kiemen geſchoben. Damit man ihn aber ſpäter 
nicht der Parteilichkeit beaichtigen könnte, habe er ſchnell 
auch dem Stennesmann eine gepflaſtert. So wird erzählt. 
Ob es ſtimmt, weiß man nicht. Jedenfalls muß aber jetzt 
nach dieſem Manne gefahndet werden, denn dann hat man 
beſtimmt einen. der beſtraft werden muß. 

Es ſiebt mieß aus mit dem Dritten Reich. Beinahe war 
es errichtet und ichon ſpalten ſich die eiſernen Reiben. Hoch⸗ 
verräter an der heiligen Sache kehren Adolf den Rücken und 
jubeln Stennes zu. Und jetzt vermöbeln ſich dieſe Recken 
ſchon gegenſeitia. Ob die Juden an dieſer Spaltung ſchuld 
kind? Es ſieht ſo aus. Die Juden müſſen es fein. Ich 
glaube, wir werden es bald erleben. daß Hitler aus der 
Bartei ausgeſchloſſen wird, weil er doch jüdiſcher Abſtam⸗ 
mung iſt. In einem Familienbad wurde neulich ſo ekwas 
gemunkelt. Wir leben in einer Zeit der UNeberraſchungen. 
Alles iſt möglich. 

Mit Spannung erwartet man das gerichtliche Nachſpiel zu 
der obigen Schlägeret. Vielleicht wird es aber gar nicht 
ſtattfinden. Das iſt nämlich durchaus möglich. Es kann 
leicht geſchehen. daß der Tatbeſtand zur Erbebung einer An⸗ 
klage nicht ausreicht. Beim Polizeipräſidium ſind für ſolche 
Ermittlungen Spezialiſten vorhanden. Tüchtige Leute. Die 
werden den Zaun ſchon pinſeln. Den Saun um das Dritte 
Reich, Wir werden aber auf unſere Koſten kommen. Ein 
vaar Proäeſſe weßen Landfriedensbruch ſteben in Ansficht. 
Nationalſogialiſten werden als Zeugen auftreten. Aber richtige Mationalſoßtaliſten und feine Stennesburſchen. 
Dieſem Gefindel werden die Raſſereinen bis dabin ſämtliche 
Zäbne eingeſchlagen baben. In Notwebr, verſtebt uch Wie 
dieſem da, dieſem „Arbeiter, Bauern und Soldaten“⸗Zei⸗ 
tungsverkäufer. Dieſem ſeindlichen Bruder, dieſem ver⸗ Indeten Abtrünnlina an der beiliaen Sache. Heil Hitler. Jude und Stennes verrecke! 3 Wir leben in einer großen, aber luſtigen Zekk. 
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Meiheltunde zum Muttertag. 
Crich, Hepne 
   

    

von, M. cere pon, üdeld und E Deckner. 

. Ges WN acpuichtendrenſ. Speief ü =,Ca, 2 terdien 
bis 9.50 laus Zerlinie Tans⸗ und n Javelle 
bert (Gaden. Als Einſgar: Aus dem Hote ankett der   

Anfprachen Rei⸗ Lien ene d Wäyſt⸗ 
D . Vo V Si ſeWae Max rfisender des Ver⸗ 
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Me vertellung der Sewinne bei Broons 
Es wird in der Pansiger Oetſentlichteit der Einwand geltend 

gemacht. daß die Anna nesenes Losumſases von 1 Million Pfund 
ein Gbe 880 cueb übe je., „ vrganifierten Lotterie Engl. Derby 1931 
ein Ybantaſicgebi el. 

iſt nun icbe ⸗ ausgeſchloſſen, daß bei den erſten Sweepſlake 
der, Loszumſas nicht die urfnrünglich unb Pie Beaa Höhbe erreicht, 
weil ieß. Einteg, ung Klubmitalieber und dic⸗ Organiſation in den 
pverfchicd. ebnif Ländern Zeit Criorbern, Ader die nachitrbend angefübr⸗ 
ten Exgebniſie bekannter Swecpftakes aus früberen Zeiten seisen, 
daß die binſichtlich des Losumſatzes sebegien Erwartungen nicht 
übertrieben ſind: 

Tasmanien Swerpſtake E 1 20 000 

e, 88 Jondon Sio. 'an 
Driſt Sweepftake t 1 750 600 

Es iſt von beſonderer Bedeutung zu Worn datz, bei einem 
Spwecepſtate im Gesenſas zu der GSeld ant Wer orm der vekanci. alles 
gus dem Losumfaß eingebende Geld 215 Verteilung gclangt. 
Dreiſe diemtic im Berbältni zur Söde des erzielten Josumfadre, 
oſe. die nicht aßceſset wordept ſind. nehmen an der, Zichuna nicht 

  

  teil. Werden mehr Loſe als füx eine Million Pfund ausgegeben, 
dann ſind jelbitverſtändlich die Gewinne böber⸗ 

      ——— —— 

  

   

  

   
Staslinit Danzig 

So hochwertige Modelle aus 
Teinstem Leder und dazu so 

billig wie im 

Schuhhof 
hat es noch nicht gegeben 

      

  

   

  

Sehöme Sehuhe 
Vem Sehuhhef 

die Sie jetzt brauchenl 

Preise, die Sie grade anlegen wollenl 

  

    

Tabak Boxc.mm. h. 
Zwischensohle, Orig- 
Coodyear Welt. 
Deutsches Fabtikat 

APeämverkauf für DuE: Erturter Mecrhasische Sensr. E=t: vres Schyndal, Soch, Raeinland und „La Florida“, Milano 
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14. Sortſctung. 

  

michts Racgegtn, wenn üübre Frtyndſchaft mit Etgar Anſſehen 
erregte. 

Aeine Aßmng, erflärfe Helmersderf Fernbiscens 
Worgen fabren Eir meiter ie Anin üPer dit Erande Cor⸗ 

peimlien Kengter ‚cher fin“ 
micht Errinefrcgen bat Elen -De ſullft utr an 

  

  

  

hands mit ihren Diener vor „Miß Ellen“ und shake 
Helmersdori. 

Dir baben nämlich um zwanzia Pfund gewettet“, er⸗ 
klarte Cbarlin der iungen Dame triumphbierend. wer zuerſt 
Jere Bekanntichaft machen würde. Eigentlich ſehr gemein 
sEen mir, we ich Ibren Onkel doch aus Berlin kenne.“ Ellen 
iand den kleinen Schwindel verzeihlich. 

Setzt ſeid ihr gefangen und müßt mit zum Strand 
kommen. Bir baben uns die Strandbar des Sotels für 
die Nacht reiervieren lanen, und die Wette muß begoßfen 
merden mit einem Meer von Champagner.“ Charly Sey⸗ 
Munx vernñand zu befehlen. 

-Meine Crew aus Cxford“, erläuterte er mit großzügiger 
Handhemwegnng zu feinen Freunden. „Eigentlich mollten wir 
Hur Solf ſpielen und trinken wie durſtige Kamele in der 
Saſe. Aber jetzt haben wir ein neues Ziel, wir werden alle 
Miß Ellen lieben. anſchwärmen und ſebr unglüclich ſein, 
mwenn ibr Cnfei ſo ein ffrenges Geicht macht.“ 

Am Badenrand des Hotels war ein Scheiterhaufen er⸗ 
richtet. obwobl der Mond das ſeine tat. um die ganze Land⸗ 
ſchait in mürctentaftes Licht zu tauchen. Cecil Grenville. ein 
bildhübicker Burſche, Heſtand daranf, ert eine Flaſche Gin 
Eber ôie Scheite zu aieben, damit ſie auch wũüßten, daß ſie für 
Sxforb⸗Jungenk brennen dürften. Der dicke Neger an der 
Bar des leinen Panillons bleckte begeiſtert jein Gorilla⸗ 

Für Cufel Barpret bolten die Jungens einen beanemen 
Sirsehnhßt Serbeb, ans Dedker nns Kiffen. Und aute Ausjicht 
iete cr auch baben ans den Mond und die flberglanzende 
Buckt. Sehr geichickt Rellien ſie ſeinen Stubl fo. daß er den 
Müden der fleinen runben Tanzflache zwiſchen den weißen 
Sanlen des Parillens znfebrte. Helmersborf war dieſe 
betrnie Fürſorglichkeit in keiner Beiſe angenehm. BSider⸗ 
Krebend füägte er ſich in die undanfbare Kolle des Onkels. 

Chbaxln Senmeur äellte ein Grammopbon an. und Ceeil 
Eremrille Brachte mit lunbiner Hand den Scheiterhaufen in 
Srart. Sanberbar milde mar die Nacht. Das weiche Mond⸗ 
Licht, Me nenslitte Klarbeit ber Sterne, bas leiße Plätichern 
Ser Bramönng. die ſich mit funkelnbden Spritern auf dem 
üiSnreweißen Sande Grach. erzengten zufſammen eine märchen⸗ 
Suſte Stimmteng. Sie Fankbar Fatte Heimersderf dieje fön⸗ 
licken Gaber einer großmßtigen Natur gans in der Stilke 
zmd Duch micht anlein genonen, mit Ellen neben ſich, mit ihrer 
Sebenskean ihrem aünerkenden Wlück⸗ efühl, ibrer warmen, 
FeäkcE Fard ix der feinen. Die JIungens maren gar zn laut 

übrer nbermürigen Fröhlichkeit. Ferttesung fergt) 
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Sehreckensmeldungen des ErnhAImE 

Unwetter über Süddeutſchland 
Der Speſſart am ſchwerſten heimgeſucht — 7 Tote bei einem Brückeneinſturz 

Geſtern nachmittag, zwiſchen 4 und 5 Uhr, entlud ſich 
über dem nahe bei Aſchaffenburg gelegenen, 3000 Einwohner 

zühlenden Hösbach ein ungewöhulich ſiarker Wolkenbruch. 

Ungeheure Waſſermaſſen gingen von den Speſſartbergen zu 

Tal. Auf einer etwa 200 Meter von dem Zentrum der Ort⸗ 
jchaft gelegenen 3 Meter breiten Sandſteinbrücke ſtanden um 

215 Uhr ſieben Leute, um die herankommenden Waſſer⸗ 

mengen zu beobachten. Unter dem ungeheuren Drutk ber 

Fluten ſtürzte plötzlich die Brücke ein und begrub die ſieben 
Menſchen. Einige davon, zum größten Teil junge Leute, 
konnten ſich retten, während der neun Jahre alte Helmnt 

Völker, die 10 Jahre alte Frieda Rettinger und der 20 
Jahre alte Landwirt Anton Stab ertranken. Der 60 Jahre 

alte Konrad Rauſch, der ebenſalls von den Fluten wegge⸗ 

riſſen wurde, blieb an einer Pappel hängen, wurde aber 

ſchwer verletzt und ſtarb abends um 8 Uhr. Die Leiche des 
iungen Völker konte ſofort geborgen werden, währeud die 

Leichen der anderen beiden Verunglückten erſt abends 8 Uhr 
von der Feuerwehr, etwa 300 Meter von der Unfallftelle 

entfernt, geborgen werden konnten. 

Verhehr uberall gefährdet 
Die Hochmaſſerkataſtrophe, die geſtern nachmittag über 

Süddeutſchland hereingebrochen iſt, iſt eine der größten, die 
dieſen Teil Deutſchlands ſeit langer Zeit heimgeſucht hat. 
Nach den bisber eingegangenen Berichten läßt ſich jolgendes 
Bild von der Lage im Ueberſchwemmungsgebiet gewinnen. 

In Baden ſind beſonders heimgeſucht Bruchſal, das Ooſtal, 
Karlsruhe, Durlach und Pforzheim, ferner die Gegend von 

Bretten, Heilbronn und Dietlingen. In Württemberg wird 
Hochwaſſer aus Ettlingen, Zell bei Eßlingen, Ebersbach und 

Kirchheim gemeldet. Schwer betroſſen ſind ferner große 

Teile von Ilnterfranken, beſonders die Ortſchaften Hunds⸗ 
Dach, Bonnland, Harrbach, Dettelbach, Caſtjell, Gelchsheim, 
Bödigheim und Stadtprozelten. 

Schwere Hochwaſſerverwüſtungen werden ſchließlich aus 
dem Taunus gemeldet, wo 

die Stadt Hombura vor der Höhe aufs ſchwerſte betroffen 

worden iſt. Aus allen Meldungen geht hervor, daß die 

Bach⸗ und Flußbetten die ungeheuren Waſſermengen, die im 

Gefolge von Gewittern niedergegangen waren, nicht hatten 

ſaſſen können. Die Gewalt der Fluten ris Dämme ein und 
drang über die Straßen hinweg in die Häuſer. Aus einigen 

Ortſchaften wird gemeldet, daß der Waſſerſtand auf den 

Straßen Maunesböhe erreicht habe. 

Die Waſſermengen bilden in einzelnen überichwemm⸗ 
ien Gegenden eine rieſige Seenfläüche. Die Bewohner 
haben ſich im großen und ganzen in Sicherheit bringen 
können. Bisher licgt nur eine einzige Meldung 

daß drei⸗Menſchen, ein Mann und zwei Kin 

Fluten⸗ben⸗Toßd gefünden haben. Dagege 

Vieh, das nicht mehr bat gerettet werden Fönnen⸗ 

* ertrunken, 

jo beippielsweiſe in Bonnland allein etwa 100 Schafe. 
Einer Anzahl von Häuſern droh: Einſturzgefahr. Der 

Verkehr iſt überall ſchwer gefährdet oder günzlich unter⸗ 

bunden. Auch der Eifenbahnverkehr hat in Baden und Würt⸗ 

temberg Störungen erlitten. In Homburg vor der Höhe 

ſind zahlreiche Brunnenaniagen überflutet, wodurch die 

Brunnen ernſtlich gefährdet werden. 

Baͤden iſt Uberſchwenmnt 
Nach in Karlsruhe eingetroffenen Meldungen hat wol⸗ 

kenbruchartiger Regen, der geſtern früh vor acht Uhr ein⸗ 

ſetzte und noch in der 5. Nachmittagsſtunde anbielt, den 

Saalbach üver die Ufer treten laßſen. In Bretten ſteht das 

Baſſer auf den Straßen und Plätzen ſtellenweiſe 75 Zenti⸗ 

meter hoch. Die Feuerwehr hat alle Hände voll zu tun, um 

die Fluten, die in die Keller eingedrungen ünd, auszu⸗ 

pumpen. Wiele Gärten und weite Flurſtrecken ſind über⸗ 

flutet. In Richtung Pjoröheim iſt die Staatsſtraße über⸗ 

jchwemmt. 
Aehnliche Unwettermeldungen liegen aus der Maul⸗ 

bronner und Dietlinger Gegend vor. Allerorts ſind Wachen 

an den Brücken aufgebaut und die Einwobner auf den 

Beinen, um Unbeil abzuwenden. Seit Menſchengedenken 

hat man in dieſer Gegend kein derartiges Hochwaffer mehr 

erlebt. 
In Bruchſal hat 

das Hochwafſer des Saalbaches ebenfalls ichweren 
Schaden angerichtet. 

Viele niedrig gelegene Häuſer ſtehen inmitten der Fluten. 

Das Waſſer ſteht meterhoch in den Kellern. Die Wieſen bei 

Bruchſal ſind überſchwemmt. — 

Der wolkenbruchartige Regen hat dazu geführt, das die 

Alb über das Uſer getreten iſt. Der Hochwafferſtand von 

1919 iſt überſchritten. Ab 12.45 Uhr mußte die Feuerwehr 

für den Waſterſchutz alarmi werden. 

Im Nagolstal iſt infolge des Hochwaſſers der Eijenbabn⸗ 

damm unterhöblt und an drei Stellen abaerutſcht. Der 

Zug⸗ und Poſtomnibusverkehr iſt ſeit geſtern mittag unter⸗ 

brochen. 

Große Ueberſchwermung in der Mͤraine 

Eine Anzahl am Dnjevr gelegener ukrainiſcher Städte 

und Dörfer, darunter Kiew, Tſcherkafj, Krementſchug, haben 

durch eine Ueberichwemmung. deren Ausmaße an die große 

Ueberſchwemmung vom Jahre 1917 erinnern. ſtarf gelitten⸗ 

Die ukrainiſche Regierung trifft, wie die Telegraphen⸗ 

Agentur der Sowfeinnion meldet, energiſche Maßnabmen 

gegen die Ueberſchwemmung, an denen die ukrainiſchen 

öftentlichen Organiſationen weitgeßend teilnehmen. 

Amerikas neneſtes Lufiſchiff 
„Der fliegende Tank“ 

In kurzer Zeit ſoll das neue amerikaniſche Lujftſchif 

„Ackon“, das zweimal ſo groß ſein ſoll wie der deutſche „Graf 
Zeppelin“, fertiggeſtellt ſein. Rach Erklärungen ves Generals 

Kitchell, des Cheſs der Luftflotte der SK. ſoll vas Lut⸗ 
ſchiff viermal hintereinander den Ozear überaueren können, 

kevor eine Keufüllung notwendig ſei. Ebeuio wäre der Erd⸗ 

umflug als Kon⸗ſtov⸗Flng möglich. Das Luftſchiff ioll gleich⸗ 

zciiig als Flugzeugmutterſchiff dienen. — 
Dieſer Tage wurde in Amerita ein Rieſenkampfilugzeug 

der Fotler⸗Fluggeſelljchaft vorgeführt, das, nrit jechs Ma⸗ 

            

   

  

    

ſchinengewehren bewaffnet, eine Geſchwindigkeit von 300 Kilo⸗ 
metern pro Stunde entwickeln kann. Ferner kann dieſer mit 
ſechs Motoren ausgerüſtete Eindecker, der trotz rieſiger Aus⸗ 
maße ſehr manöverierfähig ſein ſoll, mehrere Bomben im Ge⸗ 
wicht von 500 Pfund mit ſich führen. Tas, Flugzeug hat den 
bezeichnenden Namen „Der fliegende Tank“ erhalten. 

Große Schwierigkeriten 
Profeſſor Sperdrup über die Nordvolexveöttion 

Der norwegiſche Nordvolforſcher, Profeſſor Sperdrup, der 
ſich wahrſcheinlich der von Sir HSubert Wilkins im Unter⸗ 
ſeebvot „Nantilus“ geplanten Nordpolexpedition anſchließen 
wird, erklärte, nach ſeiner Anſücht werde, es ſehr ſchwer ſein, 
eine Verbindung äwiſchen dem Unterſceboot und dem Luft⸗ 
ſchiff „Graf Zeppelin“ in der Arktis herzuſtellen. Auch ſei 
der Monat Juli eine für die Zeppelinexpeßition ungünſtige 
Zeit, da in dieſem Monat gewöhnlich Rebel und Wolken 
über dem Polarmeer lagerten und die Gefahr der Eisbildung 
auf dem Luftſchiff beſtehe. Proſeſſor Sperdrup betonte, daß 
die Männer, welche die Expedition plauten, die Schwierig⸗ 
keiten kennen und auch wüßten, daß es vielleicht unmöalich 

  

Gewitterſturm über Ungarn 
Drei Todesopfer 

Wie auns Kaposvar gemeldet wird, aing über dem 

Komitat Sonntag ein ſchweres Gewitter niedor, das awei 

Todesopier ſorderte. In einer Domäne fllichteten etwa 20 

Arbeiter in eine Scheune, die injolge des beftigen Sturmes 

einſtürzte. Ein Arbeiter wurde dabei actötet. ſechs erlitten 

ſchwere Verletzungen. Iuſ einer anderen Gemeinde ſchlug 
der Blitz in einen Neubau ein, in den ſich drei Arbeiter 
geflüchtet hatten; einer wurde getötet, die zwei anderen 
ſchwer verletzt. In der Stadt Kavosvar felbit hat der Sturm. 
die Telephon⸗ und elektriſchen Lichtleitungen zerſtört und 
den Turm des Städtiſchen Theaters umgeworfen. 

Schnellzug Bombay— Peſchawar Entgleiſt 

Einzelheiten fehlen noch 

Die Lokomotive und ſämtliche Wagen des Schuellzuges 
Vomban—Peſthawar ſind geſtern vormittag bei Laſalgaon, 
150 Meilen von Bombay entfernt, entgleiſt. Nähere Einzel⸗ 

heiten fehlen noch. 

Flugzeugzuſammenſtoß bei London 
Die Piloten gerettet 

Zwei engliſche Kampfflugzeuge ſtießen über dem Londoner 
Truppenübungsplatz Aldershot in etwa 1000 Meter Höhe zu⸗ 

ſammen. Die Maſchinen ſtürzten ab und wurden zertrümmert; 

  

    ſein werde, die Expedition planmäßig durchzuführen. 
—..—..—..—...— —.—.—f—.f—/f—.——..— 

    
    

die Piloten konnten ſich mit Hilfe von Fallſchirmen retten. 

  

  
  

  
vule man Neins-Aufenthalt Peststellte 

  

    erſte Orilulbiber von 
Aufſtand in Honduras 
Oben links: Bewaffnete Ziviliſten 
rücken zum Kampf gegen die Rebellen 

aus. Rechts: Präſident Colindres 

von Honduras. Unten links: General 

Gregorio Ferrera, der Führer der 

Aufſtändiſchen. Rechts: Amerikaniſche 

Matrofen lauden mit Maſchinen⸗ 

gewehren in Nicaragua, um im Not⸗ 

jall zum Schutz der amerikaniſchen 
Bürger die Grenzen zu überſchreiten. 

  

Die Ferugeſpräche aus Genna 
Dreimal Berlin angerufen — Fahndungen in Italien 

Geſtern hat, wic bereits gemeldet, die Berliner Kriminal⸗ 
poligei durch ein Ferngeſpräch mit dem dentſchen General⸗ 

konfulat in Genna die Mitteiluna erhalten. daß die Ge⸗ 

ſchwifter Reins am geſtrigen Abend verhaftet worden ſind. 

Eraänzend hierzu teilt die Kriminalvolizei Berlin fol⸗ 

gendes mit: Im Lanje des vorgeltrigen Nachmittags wurde 

in Erfahrnng gebracht, daß von den Geſchwiſtern Reins wäh⸗ 
rend des Tages dreimal in Berlin telephoniſch angerufen 

wurde. Da die beiden erſten Anruſe bei ihrer Mutter ohne 
Antwort blieben, hatten ſie nachmittags eine Perſon aus 
ihrem Bekanntenkreiſe angeruſen und ſich erkundigt, ob 

eiwas mit der Mutter vorgefallen ſei. Seiterhin hatten ſie 
gebeten. dazß man einen Brief unter der Chiffre 

„S. E. H. 13“, hanptpofllagernd 

Genua. zulenden möge. Da durch dieſe Telephonate ans 
Genna einwandfrei feſtktand, daß die Geſuchten ſich in Genna 

aufhielten. wurde die Polizeibehörde in Genua ſofort davon 

in Kenntnis geſent. 

Gleichgeitin wurden der Kriminalkonrmiſſar Mielenz und 
der Kriminalkommiſſar Dr. Meyer, der perjekt italieniſch 

iprichi, auf dem ſchuellſten Wege nach Genna entfandt. Beide 

baben bereits in den Abendſinnden Berlin verlaffen. Zur 

Zeit finden bei der Kriminalpolizei in Genna unter Hinan⸗ 

ziehung beuticher Konſulatsbeamter Bernehmungen (tatt, 

über deren Verlauf noch nichts beannt iſt. Bereits in den 

geſtrigen Vormittaasſtunden wurde durch die Mordkom⸗ 

miffion Draeger⸗Mielenz eine große Fahndunnsaktion ein⸗ 

aeleitet. 

Keius beſtreitet die Mitmiſſerſchuft der Schweitern 
Die Polizei teilt noch folgende Einzelbeiten aus dem 

Geſtändnis des Mörders Reins mit. Er zu, zwei Tage 
vorher das Zimmer bei Frau Moebius zu dieſem Zweck ge⸗ 

mietet zu haben. Am 1. Mai habe er dann den Briefträger 

in das Zimmer gelockt und ihn von binten angefallen. 

Hierbei babe ſich ein harter Kampf entſponnen, wobei Reins 

dann den Brieſträger durch einen Schlag mit dem Mord⸗ 

inſtrument zu Boden geſtreckt hat. Er beſtreitet, daß feine 

Schweſtern von der Tat etwas gewußt haben und aibt an, 

jeder 400 Mark von dem geranbten Gelde abgegeben du 

haben. Eine Durchſuchung des Gepäcks der drei Geſchu-taer 

ergab, daß außer dem bei ihm gefundenen Betrage bei der 

Schweſter Sophie im Gepäck verſteckt noch 1804. Mark ge⸗ 
funden wurden. Ob die Schweſtern tatſächlich nichts gewußt 

haben, iſt noch Gegenſtand der Ermittlungen- 

— Die Mutter entlaſfen 

Die Auslieferung der Geſchwiſter Reins, deren Berneh⸗ 

mung in Gegenwart eines Vertreters des Dentichen Ge⸗ 

neralkonſulats in Genua den ganden Tonnerstag uber er⸗ 

jolgte, iſt in die Bege geleitet und dürfte in etwa einer 

Woche erfolgen. Die Mutter der Geſchwiſter, die von der 
Berliner Kriminalpolizei unter dem Verdacht der Mitwiſſer⸗ 
ſchaft verhaftet worden war, iſt inzwiſchen wieder aus der 
Haft entlaſſen worden, da Verdunklungsgefahr und Flucht⸗ 
verdacht nicht mehr beſteht. Frau Reins will gleichfalls erſt 
nach der Mordtat von dem Verbrechen durch ihren Sohn 
ſelbſt informiert worden ſein. Sie hat ſich inſofern ſtrafbar 
gemacht, als ſie von dem geraubten Geld 80 Mark „für die 
Miete“ erhalten hat. Sie iſt damit der Hehlerei ſchuldig. 

Das Begräbnis des Geldbriefträgers 

Am Donnerstagnachmittag wurde der Geldbrieſträger 
Schwan zur letzten Ruhe geleitet. Der Tranerzug, in dem 
mehrere tauſend uniformierte Poſtbeamte marſchierten, ge⸗ 
ſtaltete ſich zu einer eindrucksvollen Kundgebung. Den langen 
Wea vom Leichenſchauhaus bis zum Wilmersdorfer Ge⸗ 
meindefriedhof ſäumte eine dichte Menſchenkette. 

„zch glanbe, es breunt!⸗ 
Das 20. Stiftungsfeſt 

In Rüßdorf i. Sa. wurde dieſer Tage eine Scheune mit 
großen Stroh⸗ und Heuvorräten durch Feuer vollkommen zer⸗ 

ſtzrt. Die Feuerwehr feierte gerade mit großem Pomp ihr 

20. Siftungsfeft. Bei diefer Gelegenheit wurde auch ein 

Theaterſtück aufgeführt, bei dem ein auf humoriſtiſche Weiſe 

ſich produzierender Feuerwehrmann unter Schnuppern die 
borte zu ſprechen hatte: „Ich glaube, es brenn:!“ In dem⸗ 

ſelben Augenblick ertonte das Feuerſignal der Dorftirche, das 

die Feuerwehr mitten aus dem luſtigen Stiftungsfeſt heraus⸗ 

holte. Retten konnte ſie allerdings nichts mehr. 

  

Wie nran Löwen verireibt 
Die Flucht ins Dickicht 

Als die auf einer Station des zentralafrikaniſchen Dſchun⸗ 

gels iätige Miſſionarin Muriel Pannter unlängſt abends von 

einem Beſuche mit dem Rade nach Maguſſi zurückfuhr, teilten 
ſich plötzlich die Büſche und ein mächtiger Löwe ſprang auf 

Miß Payvnter zu. Sie hatte aber die Geiſtesgegenwart, ibre 

ahrrabglocke ſchrill ertönen zu laſſen und ſiehe da — der 
önig der Tiere zog ſich fluchtartig in das Dickicht zurück. 

ů Weiter nach Wunfch? öů 

Der belannte holländiſche Weiterſpezialiſt Veraar will ab 1. Jult 

in niederländiſchen Orten, in denen für die Landwirtſchaft ſchönes 

Wetter benötigt wird, regelmäßig ſein ſchon früher erfolgreich an⸗ 

gewandtes Wetterverfahren veriuchen. Veraar arbeitet mit Slug⸗ 

mafchinen, von denen ein Hagel von könergroßen Eislückchen auf 

beſt'mmte Wolten verſtreut wird. Wiſſenſchaftliche Kreiſe haben 

Serdars Gejuch um. jlaatliche Subventionen unterſtützt, 
  

 



Alle/// Delt 

  

Der Mord mit dem Motortud 
Zu 7 Jahren Zwangsarbeit verurteilt 

In Caen wurden MNme. Hedou und ihr Liebhaber Breſſon wegen 
verſuchten Mordes zu 7 Jahren Zwanhsarbeit verurteilt. Breſſon 
hatte, um Herrn Hedou, einen begeiſterten Motorradfahrer, zu be⸗ 
ſeitigen, ſich ſelbſt ein derartiges Behitel gelaun, dem betrogenen 
Gatten an einem eimſamen Weg aufgelauert und war dann mit 
voller Geſchwindigkeit ritwärls in deſſen Rad hineingefahren. He⸗ 
dous Rad wurde volllommen zertrümmert, er ſelbit aber flog in jo 
großem Bogen herunter, daß er in einem weichen Acker landete 
und mit einigen Rippenbrüchen davonlam — Ein Umſtand, der 
das verbrecheriſche Paar vielleicht vor der Guillotine reitete 

Dlutige Huchzgeit 
Zwei Tote, acht Schwerverletzte 

In Lesnitz (Mahren) kam es nach einer Zigeunerbochzeit 
zwiſchen den Hochzeitsgäſten zu einer blutigen Schlägerei. 
Zwei Zigeuner wurden geiötet, acht ſchwer verletzt. 

  

  

Stubertenrauſtolb beſtraft 
Wegen Zweilampfes 

Die Große Strakkammer in Köln verurteilte den Studenten 
Wilbeim Kiein wegen verbolenen Zweikampies in einer Be⸗ 
ſtimmungsmenfur zu drei Monoten Feſtung Dem verurteil⸗ 
ten EDD wurde eine Bewährungsfriſt von drei Monaten 
augebilligt. 

  

Sulſchminzen, un Erbieren zu zännen 
Ein leidenſchaſtlicher Baler 

jähriger Arbeiter wurde in Hindenburg in Schleſien 

zu drei Kahren Gefängnis verurtcilt. weil er ber Herſtelaung 

falſcher Zwei⸗ und Fünfmarlſtücke überführt wurde. Der Ber⸗ 

Urteilte detrieb die Falſchmünzerei, um von deren Erträgniſſen 
ſein phyßkoliſches Stubinm, das ihm als einem leidenſchaft⸗ 

lichen Soſtler ſehr am Herzen lag, zu bezehlen. 

Offigterr nis Kriegsfchieber 
Um 16 Miliochen Lei geichädänt 

In Bulfareſt haben ſich eine Keihe höbeter Ofthierr, barunter 

ein General, vor Gericht zu vrrantworten. Die Antloge wirft 

ihnen vor, daß ſie ſch zum Schaden des Siaates um etwa 16 Mil⸗ 

liarden Lei bereichert haben. Sie ſoben zugunſten ibrer rigrnen 

Taiche einen großen Ausverkauf von allem möglichen neuen und 
allen Kriegsmalerial vorgenommen haben. 

Die Eeiche nis Handgepütt 
tine merfmärbähe Heberfhihrung 

Bei einem von Nom nach Veapel reitenden Seichwiſterparr 

wurde bieſer Toge ein Handgepöntüct bemertt, das Durch frine 

jargortige Form anffiel. Der den Zus degleitende Milizeidat 

öffuete das Gepäckſtücl und enideckte Darin die Seichr eines Nannes, 

Tie in einen eron 120 Zentimeler jangen Kahrn eingegrhngi war. 

Die Geichwiſter wurdrn ſofurt vrrhafter. Ipnnten iich jedoch von 

jedem Verdachte eines Verhrechers befreicn, Du pe nachdemirtrner⸗ 

maßen — ihren Ontel als Hanbgepäck zum Nraprler Frirbiif 
trarsvortieren wollten. 

CEza niteũsmäfches Privaibunn 
159%½ Jehrr alt 

In Pomveji. der nuter der Giche des Scinvonsbruches vor an⸗ 

Mähernd 1900 Ihren beprabenen und in Unitrer Zeit wirber ma⸗ 

erkandenen Stadt. werden immer noch neue PFumdt gemocht. Im 

Aogengurten „Daus der Männnder“, mo vor Arnnien rin grioßer 

Schag um koſtborem Silbergeräl gefunden würde, endeckee men 

Weuerbings em Pxvalbad, Das erüir feiner Art. De Ausäcninng 

Sponien. Das rii vor wenigen Wochen Aernbkt eres 
iit auch — kine merfwüärdige Parallele — brdentram frätre mis 

dit anberen curcpäiſcen Kuliurtänder in mufikaltſcher Selh⸗ 
Randigkrit erwacht Sährenb Dentichlemd ichen zu Begzäm 

Alleinherrſchaft brr italientjchen Oper daumchbrachen Pat mnd 

Außland krgyy irbs Jehrr ſräier mit Simles Dus Seben 

für den Zartn“ nachinlate, jehern die Waneichen Beimemaen 
In naridcneler Selbhändigfrit in der Muftl crh gehrn Enne 
des lezttu Jahrhunbertz P1n. 

Pch dic au½i Armncmung- Feline 
SUmhπιπ-½ ei⸗ 

Ein 
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dieies Raumes iſt beionders bemerlenswert wegen ſeiner gut er⸗ 

haltenen Wandmalereien, die nicht, wie ſonſt ſtets, auf dem be⸗ 

rühmten pompejaniſchen Grund von Rot, ſondern auf grünem 

Grunde gemalt find. 

750 Häruſer verbramert 
Brandlataſtroyhe in Jayan 

Der lapaniſche Baderrt Hamanata fiel ciner Feuersbrunſßt 
zum Orier. Etwa 700 Häuſer und 30 OSstels wurden ein-; 

geäſchert. Der materielle Schaden belauft ſich enſ 100 Minis 
ü nen Marl. 

  

Keues Erbbeber auf Reuſerlund 
Wellingten, 7. 5. Heute nacht wurde vie Bevöllerung 

des Hawles; „Dikritis, der im Februar durch ein Erpbeben 

zerſtoͤrt wurde, durch eine Neihe von Erdſtßßen in ſtarte Be⸗ 

unruhigung verſetzt. Die Bevölterung flüchteie aus den Häu. 

MNie einen Geiſt neſehen 

Schlechtes Omen jür den Spiritikiſcen Weltlensreh 

Die Aulündigung des internatlonalen Konareſſes der 

Internalionalen Spirtliſtenvereinignng. der am 4 Sepicm⸗ 

der d. J. im Haag eröfinet werden ſoll. trilſt zujammen mit 

der Veröjfentlichung der höchſt kompromittierenden Mittei⸗ 

lungen des berühmten Medinms Nino Pecoraro vor einer 

Neutorker Unterſuchungskommiſſion unter dem Vorjtz des 

in der ganzen Spiriliſtenwelt bekannten Forſchers J. Dun⸗ 
ninger 

Pecoraro, zur Zeit eines der berühmteſten Medien, einſt 

eine der Stützen der unter dem Vorſitz von Conan Donte 

veranſtalteten Séancen, hat ſich aus bisber der Oeſfentlich⸗ 

keit unbekannten Gründen veranlaßt gejehen. leine jämt⸗ 

lichen Schwindeleien aufzudecken und hat zum Beweis der 

Wahrbeit ſeiner jetzigen Behauptungen ſogar teilweiſe die 

Tricks vorgeführt, deren er lich bei ſeinen „Materialiſatio⸗ 

nen“ bediente. Der berühmte Geiſterſeher erklärte auſs deſi⸗ 

nitipſte, in ſeinem ganzen Leben nie einen Gein geiehen zu 

haben. 

Seuchitencenſchein auf 15 Meilen 

Der Herefird Inlei⸗Leuchtturm an der Küſte von Pew Jerſey 

(SA) hat ſeine Leuchtſtärte auf 1 100 000 Kerzen erheht. 10 daß 

dieſer Leuchtt letzt das ſtärhhte Lichtſignal an der atlantiſchen 

Lüſte verbreitet. Der Turm ſteht bei Kab Man am Zugang zur 
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Der ensliiche Jyrſcher in Eicherßheit 
Die Berwaltung ber Kolonie Grönlaund bat geſtern ſyãt 

Lenon-Bafe-Statien erbalten. 
Jrit vermihte englithe Foricher 
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LKochmittageichepyer ner Aiüten ani ber Bismart⸗-Hehe in Serber yfreinansſchant friſch vom „Fa 

Cereriuuid geborgen 

Delaware⸗Bucht und ſchickt ſeine Signale auf 13 Meilen erkennbar 

elekiriich. 

Hochbelkieb bei der 
Baunblite in Werber 
In Werder, dem Obſt⸗ 
garten Berlins, ſtehen 
die Obſtbäume in voller 
Blüte. Tauſende wan⸗ 
dern töglich hinans, um 
ſich an der weißen Blü⸗ 
tenpracht zu erfreuen — 
und dabei den Obftwein 
der voriährigen Exute 
zu probieren. 
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Iwei Tote bei einer Exploſien 
In einer elektriſchen Zentrale 

In der elektriſchen Zentrale des Dorſes Bech im Konton 
Echternach (Schweiz) exrplodierte ein Motor. Ein Mecheniler 

und deſſen Gehilfe wurden tödlich und drei andere Arbeiter 

ichr ſchwer verletzt. 

* — 32 22 
Ein Brand hurc Exploßen ven Nitteülzerin gelöfiht 
Glabewater (Tepash. 7. 5. Ein Braud, der vor neun 

—. in einem Petroleuniſchacht der Sinclair⸗Oil⸗Campann 

im Anſchluß an cine Exploſton ausgebrochen war, vdie zehn 

Arbeitern das Leben loftete, iſt jetzt dadurch gelöſcht worden. 
daß man tinc Ludung Kitrogiyzerin zur Exploften brachte. 
Die Exvlofian des Sprengitoffes rief eine erdbebeneähnliche 
Erſchütterung hervor. 

Furchtbarer Freitod 
In der Clinton⸗Strafanſtalt in Plattsburgh in Amerila verübte 

ein Geiangener auf geradezu grauſame Weie Selbitmord. um dem 

kebenstängiichen Juchthaus zü entgehen. Er brachte ſich mit einem 

Taſchermeſſer Stechwunden in den Unterleib bei und durchichnitt 

Lann ſeine P. 

Ein neues Proletariſches Chorwert 
„Völlerfreiheit“ 

Aulaßlich der Maiſeier brachte das Kulturkartell in Frank⸗ 

kart e. . im Niefenreum der Feſthalle Lendvars „Völker⸗ 
freibcit“ als deuiſche Erſtaufführung beraus. Nachdem dieje 

proletariſche Kaniate im letzten Jahre auf dem Schweizer 

Arbeiter⸗Sangerbundesjeit in Bern ihre Urcufführung erlebt 

Dai, bol man das Wert in Frankfurt a. M. in ſzeniſcher (mit 

Sprech⸗. Bewegungs- und Geſangschören) Form Der Tert 

des Schweizers Alired Fankhaufer zeigt in vier Bildern ohnt 

biärriiche Verbindlichteit das Werden der proletariſchen 

Kampfibee. Ausgehend von der Zeit, in der der große Un⸗ 

Pefannte Erlöſung von Gewalt und Herrichaft verkündet 

(1. Bild), deutet der Verjaſſer im 2. Bild die ſogenannte libe⸗ 

ralc Zeit an, in der wirtiichaftliche Vormachtſtelung den Beſitz⸗ 

leſen kntchtet und veriklavt. Peſtalozzis Forberung nach 

Schutlung der Raßen und Karl Marx wiffenſchaftlich begrün⸗ 

derer Kuf nach einer neuen Zeit bereiten den Sieg der Prole⸗ 

tartjchen Kevolunon über Krieg und wirtichaitliche Vernich⸗ 

EEDG ( Bild) vor. Das Gedenfen an die Toten, die für dieje 

Zufunitszein gehritten umb gelitten baben, beſchließt den reri⸗ 
Echen Ablauf des Sertes (Schinßbild). 
Erwin Lenbrai überanß dieſes literariſche Geſcheben mit 

cimer. wenn auch nicht atonalen, ſo doch ſtark jachlichen Ruſtt 

AElsſung der überlieferten Polhyhonie des 186. und 17. Jabr⸗ 
bunberts ü! zeitgemäße Melobit und üik iſt der ein⸗ 

Prräispalle Schrirt, den Senbbai bier in aller Ofienbeit begebt. 

Aus ſeinen Harmenien frrotzt muplaliſche Einfachgeit, die ſich 

AWHes NWebenfächlichen entfleibet hat. Bcwußte Abfehr von ber 

Eherrcrianiüif der iünghen Sergzengenheit und bemlicher Ein⸗ 
Sung zut dmriſchen Sochlichteit find bie ſtarken Stüten Lend⸗ 
Waiſcher Satkiunfß — Das Kulturfartell bediente ſich zu-⸗ Ge⸗ 
ſüultuns bicies Wirhmasvoflen Serkes eines Geſaugschores 
(Aettfieperiche EPorgemeinſchaft. Leirung: Otto Raottſieper), 
cines Sewegrmgschores von Arbeitertbortlern (Seitung Knvolf 

Seberlh. verichtedener Eyrcchchore (Ltitung: Alired Auerbach!. 
Iunmb Mea Stäbtiichen Spernbansorcheſterlä. Tie 1300 Mir⸗ 

MWorlenden fächerten dern Sert klanglich und darſtellerijch be⸗ 
SERETHr Anfnahnte- Bſch. 

Paria rtunüaltei einen Teater-Ecrumer. Da in Baris 
anlablich der franzöficen Kolpnialanäſteflung ein anßer⸗ 
erbentlith aroser Knbreng von Beinchern ans aller Herven 
Sander ermarfei mirb, Haben die Theaierdirektionen auf An⸗ 
regens des Kaltnswirüferinms Peichloßfen, eine rcgelrechte 
Donmerfciſon zu verengalien, Durch Gaßpiele hervor⸗ 
regenger Kürhler. Feñ⸗-Anffäbrnnaen nud ähnliche Beran⸗ 
Kaltungen win Paris mit dem in letzter Zeit nubefrittenen 
Frimet Berliixs auf känhnleriſchem Gebiet in Wettbewerd 
ireien- 
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(ooppricht 1880 by NVülbeim Geidmann Verla. G. W. F. K., Leipris) 

3l. Fortſetzung. 

„Balke fand es angebracht, dem Mann mit der Narbe zu 
zeigen, mit wem er es zu tun habe. „Ich will dir mal was 
ſagen, Raſchtik“, warf er mit ſcheinbarer Gemütlichkeit hin. 
zdit haſt da einen Ton am Leibe, der mir nicht paßt. Wenn 
du dein Maul nicht in acht nimmſt, ſchlug ich dir mal mit 
etwas Feſtem drauf, daß dir die Zähne reihenweiſe heraus⸗ 
ſpaziceren. Haſt du verſtanden?“ 

Raſchik fuhr zuſammen, er ſtarrte Balke aus blutunter⸗ 
laufenen Augen an. „Fängſt ia ſchön an“, fauchte er. Aber 
er war feig, das ſpürte Balte ſogleich. Er hatte Erfahrung, 
ſo ſprach nur einer. der den Rückzug antrat. 

Um dem Geſchlagenen dieſen Rückzug zu erleichtern, 
lachte er auf. „Wollte dir nur zeigen, was du zu erwarten 
Daat us Ponim naſt vn von 15 6r für unaut, aber ein 

a ins Ponim baſt du von mir, bevor du noch bis drei 
zählen kannſt. Merk dir das, mein Junge!“ —0 

Er ſetzte ſeine Arbeit fort, ohne darauf zu achten, wie 
Raſchik ſeine Drohung hinnahm. Er börte ihn nur mur⸗ 
meln. Flüche, abgehackte Sätze, in denen der Name Roſenow 
immer wieder vorkam. Na gut., dann würde er eben Ro⸗ 
ſenom mitteilen, was er von ihm. Balke, gebört hatte. Es 
erleichterte ihn beinahe. 

. Der Nachmittag verging, es war vier Uihr, bevor noch 
den 9545 Stimmung zwiſchen den drei Schloſſern überwun⸗ 

Als ſie das Werkzeug niederlegten, war Raſchik ſchnell 
fort, verſchwand im Rebenſaal. Balke achtete nicht darauf. 

⸗Er gebt zu Grothe, der meldet es Roſenow“, ſagte Holl⸗ 
bach. wäbrend er ſich die Hände in dem Bottich wuſch, der 
voll reinem Waſſer vereitſtand. 

Balke beugte ſich weben ihm über dieſe einfache Waſch⸗ 
gelegenheit. 

Saß ihn machen, was er will, Kleiner!“ 
-Gib nur acht, ſie haben gedroht, jeden umzubringen. der 

etwas verpfeift.“ 
„-Füllt mir nicht ein. ihnen in den Weg zu treten. Aber 

mitmachen tu ich nicht.“ 
Hollbach ſtand, die Hände müßig ins Waſſer getaucht, und 

ſab Balke verwundert an. „Du willſt wirklich nicht?“ 
„Nee .. raus will ich, aber nicht ſo.“ 
„Haſt du nicht den letzien Zettel geleten?, 
Wo ſollte ich, ich din doch erſt ſo kurz da.“ 
Nachher, beim Spaziergang im Hof bleib in meiner 

Nähe ich ſteck dir den Zettel zu. Paß aber auf, daß der 
Wachtmeiſter nichts ſieht.“ 

„Gut ... was ſteht denn drauf?“ 
-Auf dem Zettel? Sehr ſchönes .. jehr richtiges. 

aber doch nuxs für⸗die, dir es angeht, jür die, Lebenslängli⸗ 
chen und die mit den langen Strafen.“ 
Wer ſchreibt eigentlich die Zettel?“ 

Hollbach zuckte die Achfeln und fuhr fort, jeine Hände ab⸗ 
zuſpülen. „Beiß keiner ... von Roſenow iſt er ſicher nicht. 
Mebrigens danke ich dir für dic Hilfe gegen Raſchik. Er iſt 
ein Schweinkerl ... ein Stinktier ... ich haſſe ihn.⸗ 

„Laß ihn das man nicht hören, Kleiner“, lachte Balke auf. 
„Pah ... mehr als totſchlagen kann er mich nicht.“ Und 

das Knabengeſicht Hollbachs war von Röte übergoßen. 

Dann kehrten die Strafgeſangenen in die Zellen zurück, 
wo ſie Kaffee, den Aufguß des Moraenkaffees, erhielten. dazu 
wieder Brot. Nachher ging es hinunter in den anſtoßenden 
Hof, einen weiten, von roten Mauern umgrenzten Raum. 
Der Boden war ſandig, es ſchritt ſich recht gut im Kreiſe 
berum. Die Luft war eiſig kalt, roch nach Schnee. Kein 
Wunder. Weihnachten ſtand bevor, und noch war der Winter 
trocken und kühl geblieben. 

Schöne Weihnachtsſtimmung., jagte ſich Salke, während er 
im Kreis der Gejangenen die Runde um den Hof machte. 
Drüben ſtanden zwei Aufſeher und beobachteten ſie Es war 
eigentlich nicht die richtige alte Zuchthaus⸗Polonäſe, die da 

    

vonſtatten aing; die Beamten ſahen nicht hin, wenn einer die 
Reihe verließ, um mit einem anderen ein paar Sorte zu 
wechſeln. Sie froren ſelbſt und tanzten auf dem Fleck wie 
öwei Indianer in Grüngrau. 

Bollbach hielt ſein Verſprechen. Einmal tauchte er neben 
Balke auf und bugſierte geichickt ein Stück Pavier in deſſen 
Hände. Die Aufſeber lachten gerade über einen der Straf⸗ 
mwiche.. der wie wild umherlief, um ſich warm zu 
machen. 

Fünfundzwanzig Minuten dauerte dieſer Ausgang. 
Orund Balke füßlte ſich viel wohler, als er dann wieder 
in ſeiner Zelle war. Lujt... Himmel über ſich, das war 
einfach unèrietzlich! Senn er es doch erreichen würde, bald 
im Freien beſchäftigt zuů werden. Aber das war vorläufig 
nicht zu erboffen: den vierten Teil ſeiner Strafe mußte er 
in der Eingangsanſtalt verbringen. Etwa vier Jahre⸗ 
Würde er das aushalten? 

Und mit dieſen Gedanken beſchwert. entfaltete er das 
Blatt Papier. das ihm Hollbach gegeben hatte. Mit dieſem 

Kopf. durch den noch die verzweifelte Feitſtellung zog. wie 

lange er hier ftzen und den Himmel durchs Fenſter anſtar⸗ 

ren würde, in dieſem Zuſtand von Hoffnuungslofigkeit Ias 

er langſam und bedächtia den Aufruf, den ein Unbekannter, 

ein rätſelbaft Wirkender auch an ihn richtete, an ilit und dir 
übrigen Geiäbrien im Leid. 

Große Worte waren das, gewiß. Aher ſie ſtimmten doch! 
War ein Menſch berechtigt, den anderen wie eine Beſtie ein⸗ 

zuiperren und zu einer Arbeit zu mißbrauchen, die dem Ar⸗ 

beitenden nicht einmak die Möglichteit Bot, ſpäter, nach Jahren 

einmal mit einem fleinen Kapital ein neues Lebeu zu be⸗ 

ginnen? In dieſem Aujruf war viel von Freibeit und Gerech⸗ 
tigkeit die Nede. Man ſoße den Unterdrücern E ihr 
Staatsgebilde nur ein Phantom wäre! Man müſſe vielen 

Geknechteten mit gutem Beiſpiel vorangehen! Der Schrei der 

Entrüſiung. von den Strafgekangenen Hervorgeſtoßen, zugleich 
mit dem Aufruhr im Zuchthaus, würde das Signal für Mil⸗ 

lionen ſein. die unichibaren Kerter zu verlaſſen, in denen fie 
auch da brautßen hauſten. Wozu einen Staat? Die Menſchen 
ſelen reif, ſich felbſt zu regieren und zu lenken! Wozu der 

Wille einer MRehrbeit? Armut und ein ſtarker Arm ſeien die 
deſten Argumemte bt Kampf um das eigene Ich. das ſeit 
Jahrhunderten derrch den Begriff Staat mmerdrückt werbe. 

Noch einmal ſuchte Balte den Sinn vieſer lerten Zeilen 
zu erfaſſen, noch cinnial ſtudierte er Wort fär Bort ſorgiam 
burch. Er mußte dabei aufpaſßen. denn es kam vor baß ber 
aufſichtsfübrende Deamie durch das Guckloch der Tür, von 
den Sträflingen Süitloch genannt. einen Blic in die Zelle 
warf. Aber die ſcharfen Ohren Baltes ſchützten ihn vor Ueber⸗ 

raichungen. p   

Wie alſo war das? Keinen Staat mehr? Schön klang es, 
denn vom Staat hatte Bruno Balke ſtets nur Unrecht erlahre „ 
Unrecht nach ſeinen Begriifen. Wenn der Schmiermichel, der 
Poliziſt, ihn am Schlafittchen gehabt hatte in den goldenen 
Zeiten der Walze, war das nicht ein unberechtigter Eingriff 
des Staates in ſeine Rechte geweſen? Gehörte ihm nicht die 
Landſtraße wie jedem anderen Bürger? Oder nicht Bürger. 
wie jedem anderen Meuſchen. Und Wald und Felder, Wieſen 
und Waſſer? Warum maßte ſich der Staat eine Obrigkeit über 
das alles an? 

Armut und ein ſtarker Arml Donnerwetter, wie richtig das 
war! Was ein Argumeni war, konnte ſich Balte ungefähr 
erklären. Und den Kampf um das eigene Ich. den faßte er ſo 
auf: meine Freiheit gehört mir, ich gehöre überhaupt mir 
ſelbſt. Mich will man mir nehmen, ſtehlen, für fünfzehn lange 
Jahre wegestamotieren! War das nicht ein ärgeres Verbrechen 
als ſelbſt ein Totſchlag an einem alten Fabrikwächter? 

  

... Wenn du dein Maul nicht in acht nimmſt, ſchlag ich dir 

mal mit etwas Feſtem drauſ. * 

Er redete ſich in eine bodenloſe Mut hinein, ſchon an 
dieſem vierten Tagesſeiner Strafe. Er verſteckte den Handzettel 
ſorgſam, dann raſte er in ſeiner; Zelle auf und ab, immer auf 

und ab, von der Tür zum Fenſter und wieder zurück. Durch 
das Stikloch ſah der Aufſeher zweimal hinein. weil ihm das 
Verhalten Balkes auffiel. Aber er konnte dem Strafgefangenen 
nicht das Recht abſprechen. ſeinen Spaziergang hier oben 
fortzuſetzen. 

Es war ſchnell dunkel geworden, das elektriſche Licht 
flammte auf. 

Im Korridor wurden Stimmen laut. Von Zelle zu Zelle 
ging das. 

Balte hielt inne. Er ſtand abwartend. Was wollten ſie 

von ihm? Er hatte ſich weder zum Arzt gemeldet noch zu 
einem der anderen Großköpfe. Denn ſoviel er wußte, waren   

dieſe Stunden zwiſchen vier und neun dazu beſtimmt, ſolche 
„Audienzeu“ abzuwickeln. ů 

Dennoch wurde auch jſeine Tür geöifner. Ein ihm unbekonn⸗ 
ter Beamter in Zivil erſchicn. Hinter ihm ſtand der Wacht⸗ 
meiſter. 

   „Sie hwen Glück, Valte ... Herr Direktor hat angeordnet. 
daß Ihnen dieſer Brief ſchon heute ausgehändigt wird“, ſagte 
ver vierſchrötige Mann, während er aus einer Mappe ein 
Kuvert zog und es dem Gefangenen überreichte., „das iſt ſonſt 
nicht Uſus.“ 

Von Gerda! Keine Anſchrift darauf. denn der Zenſor 
hatte den geöffneten Brief nach der Prüfung in elnen zweiten 
Umſchlag geſteckt, der mit einer Oblate verſchloſſen wurde. 
und doch ... ſofort wußte Bruno Balke, das kam von ihr. 

„Danke .. vielen Dant“, rief er hinter dem Beamten her. 
als ſich ſchon die Zellentür geſchloſſen hatie. ů 

Nebenan klirrte der Schlüſſel. 
Er nahm den braungelben Umſchlag und wog ihn wie ein 

Kind. das ſich eine Freude verlängern will. Auf dem Rande 
ſeines Bettes ſitzend, riß er die Oblate endlich auf. Ein 
zweites Kuvert vou einer leiſen lila Tönung darin ein Brief, 
eng beſchrieben, vier lange Seiten. 

Wieder las er. Wie eine Autwort auf das, was er vorhin 
in ſich aufgeſogen hattc, auf dieſen Ruf zu gewaltſamer Be⸗ 
freiung, klang jedes Wort dieſes Briefes, des erſten, den Gerda 

Kuhlmann an den Geliebten ins Zuchthaus richtete. 

Zuerſt erzähtte ſie etwas von ſich. Sie habe eine Stellung, 

arbeite bei einem Rechtsanwalt. Der dürſe natürlich nicht 

wiſſen, was außerhalb der Büroſtunden mit ihr vorging. Ihre 

Mutter ſei ſehr gut zu ihr, eigentlich zu gut nach alledem was 
ſie mit ihr erlebt hatte. Ihr Bruder ſei wieder einmal aus 

der Bank rausgeflogen, weil er mehr aus Fußballſpielen dächte 

als an etwas Ernſtes. Aber auch er verwöhne ſie. Ein Outel 

wolle ihn zu ſich ins Geſchäft nehmen. Da werde er endlich 

mal was Orventliches werden. Bruno folle ſich kein Kopf⸗ 

zorbrechen über ſie und die Ihren machen, er ſolle nur an ſich 

und an die Zutunft denken. Sie werde durchkommen, das ſei 

gewiß. Und ebenſo gewiß ſei, daß ſie ihn nie vergeſſen werde. 

Balle ließ den Brief ſinten und ſah in eine Ecke der Zelle 

hinüber. wo es duntler war, wo ſein Blick ins Weſenloſe zu 

ſchweiſen ſchlen. Wie konnte Gerba nur ſo etwas ſchreiben? 

Das war doch zu viel verſprochen. 

Erſt nach einer Weile las er weiter: Er ſolle ſich gut halten 

und ſich auf Weihnachten freuen. Sie ſei bei der Staats⸗ 

auwaltſchaft geweſen und habe doe— -ren, daß es ihr 

Recht ſei, ihm ein Palet von etwa zehn Pfund zu.ſ hicken, man 

werde es ihm am Heiligen Abend geben. Der Beamte habe 

ihr außerdem verſichert, er dürſe trotz der Kürze ſeines Auf⸗ 

enthaltes in Kraneberg an der Weihnachtsfeier teilnehmen. 

In dem Paket werde ein zweiler Brief für ihn liegen. Und 

ſie werde zufehen, recht Schönes und recht viel für ihn zu⸗ 

ſammenzuſuchen. 
Jetzt erſt merkte Balke, daß er weinte. Er wiſchte ſich die 

Tränen aus den Augen und warf ſich auf das Bett. Es zuckte 

Und riß in ihm. Er mußte die letzten Zeiten des Brieſes wie 

durch einen Schleier leſen. Dann lan er lang ausgeſtreckt, 

hatte das lila Papier auf ſein Herz gedrückt und war nicht 

fähig, ſeine Faſſung zurückzugewinnen. 

7 

Zwei Monate verſtrichen im Zeitlupentempo des Zucht⸗ 

hauſes, anſcheinend inhaltslos und doch voll von lebendigem 

Inhali für die, deren Sinne und Nerven auf Zeitverſchwen⸗ 

dung eingeſtellt waren. Jenſeits der roten Mauern. jenſeilts 

der tauſend Fenſter war Schyee gefallen, geſchmolzen, wieder 

geſallen, wieder vergangen unter den Strahlen einer Sonne, 

die von Tag zu Tag an Kraft zunahm. Es war Morgen ge⸗ 

worden, Mittag und Abend, Nächie mit tiefem, ruhigem 

Schlummer, Nächte erſüllt von Angſtträumen und Unruhe 

hatten die Inſaſſen ver Zellen heimgeſucht: es hatte viel Ar⸗ 

beit gegeben., dazwiſchen ein wenig freudiges eihnachtsfeſt, 

wenig freudig beſonders für die, denen noch nicht die Seg⸗ 

nungen einer höheren Stufe darüber hinweghalſen: man war 

zum Uunterricht geſührt worden, zu leichtia ſen, aufklärenden 

Vorträgen, bei denen man oftmals eingeſchlaſen war, zum 

Goltesdienſt in ver ſchönen, wenn auch recht einjach ausgeſtatte⸗ 

ten Auſtaltskirche unter dem Dach. haue den Arzt aufgeſucht, 

um ſich Erleichterungen zu verſchaffen, war abgewieſen, worden 

oder ins Lazarett gewandert. man hatte ſich über dieſen oder 

ienen Aufſeher beim Direktor ſelbſt beſchwert, hatte wieder ein 

Geſuch um Wiederaufnahme ſeines Prozeſſes eingereicht oder 

dic Bitte um Gnade, las Bücher und Zeitungen, ſoweit ſie 

hier verbreitet wurden. und ſchöpfte immer wieder neue 

Hoffnungen aus den geheimen Berichten der Aufruhrzentrale, 

die nach wie vor von Zelle zu Zelle aingen. 

(Fortſetzung folgt) 

    

    

  

Ellen-Werstes ins unhehannte nelen 

Arbeit bei 70 Grad Hitze 
Sowjet⸗Expedition verhandelt mit dem König El Jemen 

Das Beſte, was uns der Film vermitteln kann, iſt die 

lebendige Varſtellung eines fremden Landes, von dem unter 
ollen denjenigen, die den Film ſeben, ſonit kaum einer einen 
wirklichen Eindruck haben würde. Wie gering iſt die Zahl 

der Menſchen, die mit eigenen Augen etwas von der weiten 
Welt ſehen, die doch noch voll iſt von Wunderbarem und 

Eigenartigem! 
Ein Film, der ein Gebiet und Menſchen zeigt, wovou nur 

wenige etwas wiffen, iſt jetzt von einer rnißſchen Film⸗ 
organiſation gedreht worden. Die Filmexpedition iſt aus⸗ 

gezogen. das Land El Jemen au entdzcken. Ber kennt auch 
nur den Namen dieſes Königreiches. das im Südweiten 
Arabiens liegt, vollkommen ijioliert, vom Koten Meer, vom 

Golf von Aden und der Wüſte Roba⸗El⸗Chala begrenzt? 

Es war nicht einfach. in dieſem Lande, abaeſeben von 
alen Seimieriskelien des Weses, Aufnahmen än machen. 

Die Bevölkerung beſteht aus Arabern. Sie leben zum Teil 

noch als Nomaden, aber auch ſchon in Städten und Bauern⸗ 

dörfern beieinander. Alles was aus dem Abendlande kommt, 

betrachten ſie mit mißtrauiſchen Augen. Kein Bbotvapparat, 

überhaupt beinerlei moderne techniſche Hilksmittel lanen fie 
ins Land. Sie begen ttefſtes Mißtrauen gegen dieſen 
Teufelsſpuk. . 

Da galt es mit ungebeurer Vorſicht umzugehen. mühfelig 
das Bertrauen diefer von aller Welt abgeſchieden lebenden 
Menſchen äu erringen. Sie leben ja heute noch wie vor 
500 Jahren. Ihre Haupt⸗ und Reſidenzſtadt liegt inmitten 

einer weiten ſandigen Ebene. 

Sie ik volksmmen umſchlolſen von einer dorvelten Mener. 

Nur durch bdie Tore, deren elf nach allen Himmelsrichtungen 

fähren, kann man in die Stadt hinein oder aus ibr berans⸗ 

gelangen. Wie ein Wild aus grauer Borzeit mutet dieſe 

Hauptſtadt an. Die iüdiſche Bevölkerung lebt dort im Ghetto 

geie 1 Jahrbunderten, lebt, wie die Urabnen vor ihr dort 
gelebt haben 

Aber ebe es der Filmexvedition gelang. bis zu der Haunt⸗ 
ſtadt Ses Sandes El Jemen vorzudringen. ebe ſß: daran 
geden konnte. das Leben dieſes Volkes, an dem die Jahr⸗ 
bunderte ſvurlos vorübergegangen zu ſein ſcheinen. im Bilde 
feitzuhaften, batte man erſt das Bertrauen des Prinzen 
Seif⸗lil⸗Islam-Moybamed, des Sohnes des Königs von 
El Jemen. der das Hafengebiet beße ent Keerfan müßen. 
In SHododa., ber Hafenſtadt am Roten Meer, landete die   

Expedition. Schwer war ſchon die Landung. weil megen des 
flachen Waſſers Paſſagiere und das umfangreiche Gepäck in 

einem kleinen Segelboot zur Stadt beförderk werden mußten. 

Dem Prinzen brachte man reichliche Geſchenke. 

Unter andérem erhielt er auch einen Kino⸗Projektions⸗ 

apparat und einine Filme. Mißtrauiſch betrachteten die 
Menjichen erſt dieie Gaben und ſtanden dann voll Staunen 
vor den Filmen, die eine ihnen völlig unvorſtelbare Welt 

— man hatte Filme gewählt, die boch im Norden aufge⸗ 
nommen worden waren — in der es Eis und Schneꝛ gab, 
zeigten. Durch Ausrufer teilte der Prinz dem Volke mit, 
daß ſich die Expeditionsmitglieder im Hafengebiet frei be⸗ 

wegen dürften. Ein ganzer Monat gina darüber hin, bis 

die Erlaubnis des Herrſchers eintraf, daß auch im Innern 

des Landes und in“ der Reſidenzſtabt Sfanaa Auknahmen 
oemacht werden dürften. 
„Weit und beſchwerlich durch Wüſtenſand und undurch⸗ 

dringliche Wälder, über 4000 Meter hohe Gebirgsväſſe, durch 

bebautes Land führte der Beg. Ein ſtarker miliiäriſche, 
Schutz war den Reiſenden gegen räuberiſche Ueberiälle und 

Angriife religisſer Fanatiker mitgegeden worden. 

War der Wea ſchon beſchwerlich, die Wartezeit endlos, 

Ie folten die Aufnabmearbeiten kelnes weas eine Er⸗ 
bolung ſein. ů 

Temperaturen bis zu 70 Grad Celſius machten es unmög 
lich, mebr als zwei Stunden am Tage zu arbeiten. Von 
S lihr früß war es neblig und von 10 Ußr vormittags an 

flimmerte die Luft im Sonnenlicht derart, daß keine guten 

Aufnabmen mehr herauszubringen waren. Das Melall der 

Apparate glühte örmlich in der Hitze und war mit bloßen 

Händen uborhaupt nicht zu berühren. Der Sand brannte 

deu Arbeitenden förmlich unter den Füßen. A. B. 

Slaßer-Suvefiun in Eröyn 
Der Rekord der Kahlheit 

Die Londoner Friieurinnung veröfſentlicht in ihrer geitichrift 

eine Staliſtil, nach der eine eminenze Zunahme der Glatzen in 

Curopa ſcit dem Kriege ſeſtgeſtellt wird. Seit dem Jahre 1920 

hoben die Kahltöpfe eine Zunahme von über 100 Prozent er⸗ 

jahren, wobei England den Retord der Kahlheit hält. 
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Wirtschaft- Hande 
ů Eine gute Woche 

Der Schilfsverkehr im Danzüiger Haſen vom 24. bis 30. Apeil 

Eingang: 123 Fahrzeuge, und zwar 99 Dampſer, 3 Motor⸗ 

ſchiffe, 21 Motorſeßler mit zufemmen 92 825 Netio-⸗Regt. genen 

108 Fahrzeuge mit 73 660 Netto⸗Regt. 
Ladung: 21 Stücgüter, davon Hatte I gleichzeitig Paſſagiere, 

àe 3 Eiſenerz und Del, 2 Kleie, je 1 Heringe, Phosphat, Schmeſel“ 
kies, Automobile, Sprit, Kreide und Kitrate, 1 Motorſchiff brochte 

Poffagiere. 85 Fahrzeuge kamen leer ein. 
FKationalität: 25 Deuiſche und 35 Schweden, 24 Dänen, 6 Letten. 

5. Eſten, 4 Engländer, 3 Griechen, je 2 Norweger. Polen und 

Fimien, je 1 Franzoſe, Holländer. Spanier. Panama und Dan⸗ 

ziger, und zwar der Probefahrt ausjührende Dampfer Akula. 

Ausgang: 126 Fahrzeuge, und zwar 104 Dampfer, 3 Motor⸗ 

ſchiffe, 18 MRotorſegler, 1 Secgelſchiff mit zuſammen 76 80 Neito⸗ 

Rogt., gegen 100 Fahrzeuge mit 72 336 Retto⸗Regt. in der Vor⸗ 

woche. 
Ladung: 57 Kohlen; 26 Stäckgüter: banon hatten 7 Holz. ie 

1 ſebende Pferde und Nunition als Beiladung 18 Holz, davon 

hatte 1 Kalifalz als Beiloadung, 3 Zement. 2 Sprit, je 1 Heringe, 

kuinit, Gas⸗ und Maſchinenöl, Zucker. Salz, Oelkuchen. Auto⸗ 

mobile, Getreide, Getreide und Holz als Beiladung: 1 Fahrzeug 

nahm Pafſagierxe und Poſt, 10 gingen leer in Ser. 

Nationalität: 34 Schweden, 28 Deutiche. 25 Dänen, 7 Eſten, 

je 5 Norweger, Polen und Letten, 4 Holländer, je 3 Engländer 

und Franzoſen, je 2 Finnen und Danziger, und zwar Neubau 

„Afuſa“ und Dampfer „Echv“, je 1 Spanier und Tichechoſlowate. 

Der Verkehr in der Berichtszeit war gut. Die Tonnane im 

einkommenden Verkehr zeigt, daß größere Tampfer wie gewöhnlich 

den Hafen aufgeſucht haben. An Maſſengutladungen lamen zirfa 

21 000 To. an; wopon 18000 To. ſich alrin auf drei Dampier 

verteilen. Es wurden gelsicht 5094 Ty. Robphosphat aus dem 

Dampfer „Weſtſee“, der von Kofſcis hier für die Chemiſche Fabrit 

Kaiſerhaſen eintraf; 5900 To. Schweſelfies, welche mit dem pani⸗ 

ſchen Dampfer „Aranguren“ von Follanica für die Warichauer 

Trpt.⸗Geſ. ankamen; ebenfalls für die W. Tt.-Gei. prachte der 

Dompfer Larch., der unter der Flagge von Panama fährt, 5000 Ta. 

Schweſellies von Stratoni. 3200 To. Agaglomercte. die für Schenler. 

Freibezirk, mit dem Kunſtmann⸗Dampfer .Andustria“ son Oslars⸗ 

damn enfamen, ſchließlich 655 To. Schweelficsabbrände. die 

Johannes Id, Freibezirk, aus dem Wutsorſchiff „Dernsd“ von 

Göla empfing. 
Im April ſind über Danzig ß⸗ 000 To. on Erz. Kies und 

Abbränden. ſowie Phosphaten eingeführt worden. und zwar 24 ¹ 

Tonnen Schevefelties. 16 600 To. Erz, 13 An To. Phospchat und 

12 20 To. direrie Abbrände. 
Die Ausfuhr von Kohlen und Holz mar in der Berichtszeit 

recht gut und übertraf die Vorwoche. Getreidr und Juder ging 

dagegen in geichlofſenen Ladungen jo gut wir gar nichts weg. 

Die Zuderansſuhr ſcheint ich immer mehr nach Gdingen din⸗ 

inziehen. Veuerdings werden Oderfähne mi! Iuderladungen von 

Nenfahrwaſſer über Ser nach Gdinarn arbracht. wemm üirgend c6s 

die Wetierverhältriſſe erlauben. So gingrn in der Berichtsveit 

9 Kühne mit zirta s⁰ο⁰ Ta. über See- 
Der Dampfer Schd“ iſt wirder in Fahßrt grirtzl werben Er 

ging Ende des Monats in Ballaſt nuch Finnland, um dort Holz 

in loben. 
In odiger Zeit Iamen von Gdingen 1 Dornpfer and 4 Weinr- 

ſegler hier an. 4 Fahrzenge wartn eer. 1 Kairricher halze 

Mitraie zur Sedrransfudr: 2 Daapfrr und 2 Motprcalrr ver⸗ 

ließen Veufahrraffer, um nach Gdingen zu rerholtn. Samtliche 

Fahrzeuge waren leer. 

Ansinhrzoi fär ulniiche Gauie. Anf Grund einer im 
Doicnnik Un Rr. 48/1931l eaſchienenen Kerorbnuna 
aunterliegen die ans Polen ausgefübrten lebenden Wanſe 
vDm 1. Inni h. J. ad einem Ausinbrsoll von 10 Aatn æru 
Stück. geithlacttete Gänft eincem Ansfasrzni vun Aipin 

per Soppelzentner. Stoandarhificrie Sare kann auf Gruad 
von Beſcheimiaungen des Handelsminiücrinms zoflfrri ans⸗ 
gefübrt werden. Dir 5pöteüens am Bortane des Inkraſt⸗ 
treirus der Berorbnung auigtarbenen Tranbrorit werden 
bis zum 18. Juni ↄobne Zoll ausgeführt werden. 

Berbanbiungen über ruifter Sunmaicbimenfüriernaaen 
nach Efland Swiichen der Kevaler Somä O 
und dem Zentralverband der eitländiichtn GSeurfenichaften 

  

inden gegtnwärtig Berbandlungen übrr den Abict ruffiſcer 
Iandwirffthaftlicher Maſchinen in Etland ünti. Im Seraleich   

zu den ausländiſchen Firmen, die landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen nach Eſtland liefern, baben die Ruſſen nur eine febr 
geringe Preisermäßigung in Ausſicht geſtellt. 

Der Kohlenmumaſchlas 
Im Danziger Hafen vom 27. April bis 3. Mui 

Ueber Danzig wurden 126 580 To. Kohlen in obiger Zeit um⸗ 
geſchlagen gegenüber 125 947 To. in der Vorwoche. 46 Fahrzeuge 

führten Kohlen nach 8 verichiedenen Ländern aus., und zwar 16 

nach Dänemark, je 3 nach Schweden und Frankreich, 4 nach Lett⸗ 

land, 3 nach Norwegen, je 2 nach Belgien und Finnland, 1 nach 
Itolien. 

In Gdingen wurden in derſelben Zeit 75 88 Kgꝛo. IVorwoche 
SS 111 Kgto.) umgeſchlagen. Durchichnittlich luden täglich Kohlen 
in Danzig 15, in Gdingen 10 Fahrzeuge. 

A den Dörſen wurden notieri: 
Für Deviſen: 

In Danzia am 7. Mai. Scheck London 2501 (25019: 
Banknoten: 100 Reichsmart 122.38 (122,62). 100 Jlotn 5256 

157.68), 1 ameritaniſcher Doll⸗ 1321 15,148T; felegraphiiche 
Auszablungen: Berlin 100 Reichsmark 12.8 (1260, Bar⸗ 
ichau 100 Zlotv äes (57.64, Londoen 1 Pſund Sterling 
25,011 (25,01 K0, Holland 100 Gulden 205.0 (206,81). Jürich 
100 Franken 98.98 190.18. Paris 100 Franken 20,08 (.120, 

Brüſſel 100 Belga 71,11 (71.58», Keunort 1 Dollar 5.1372 
(1471f. Helſingſors 100 finniſche Mark 12,927 (12, &), Stock⸗ 
holm 100 Kronen 137,73 1138,01), Kopenhagen 100 Kronen 

137.51 (137.80. Sslo 100 Kronen 137.5 (13.83). Ärag 100 

Kronen 15.23 5 113.262), Wien 100 Schilling 72.27 (72,41). 

In Warſchan am 7. Mai. Amer. Dollarnoten 89024 — 
89921 — 8,88 7e: Holland 458.51 — 859.5 — 35/.74: London 
43.12 — 13.3 — 13,31: Neunork 8319 — 5, %½%0 SS, Paris 
31.89 — 31.08 — 31.WIl, Praa 26.11 — 28.50 —,88: Schweiz 
171.96 — 172.30 — 17153: Bien 1258 — 123.89 — 125.—7: 

Ah 46,74 — 46.85 — 10,62. Im Freiverfehr: Berlin 

Warichaner Effekten vom 7. Mai. Bank Polffi 124.0— 
12400, CEukier 5.II 2•, Wegiel W. Lilvop 21. Staracho⸗ 

wice 10.10—10AU, Haberbuſch i Schiele W. Inreſtierungs⸗ 
anleihe S8, proz. Konvernonsanleihe 48.10, Dollaranleihe 
77. —73, Eiienbabnanlcibe 165. 

Koſener Efürkten vom 7. MRai. Konvernonsanlcibe 470, 
Voſicner konvertiertc Landichaftspfandbriejie 39. Roggen⸗ 
brieit 19. Invehierungsanleihe S.50. Tendenz ruhig. 

Aen Den Probnkten⸗Sörſen 
Danzis von 4. Mai. Sceizen, 131 Afid.. 19.5—20. Roagen, 

Lonium. 16 75. Werne 195,70—170. Kuttergerite 16—16.75, 

Hafer 19—19 nngenflcie 140D. Beizenfleie 13..—14. 
Eai. Weizen —, Roggen 194—198. Futter⸗ 

  

  

    
   

   

     

   
    und Indnitri 2 211. Haier 197— 0l., Weigenenehl V.75 

bis W.. Xaddenluchl 23,5—2350 Wrizenfieie 14.5—1450, 
Nret 15.U% Keichsmart ab märl. Sinlirnen.— 

  

Tungsaeschäite: Seizen Mai 282—S Brief 
Lortiag S MIDIA IIIM l. Scebirmbrr 5IXX (21). 
Koggen Wai Aäsc- (K] Auli 201—00 Oih. September 
121 —Ial (Sre]. Hoafer MWai 2u. und Brirf (⸗5) Juli 211 
bis 0 Arirf π epirmdbtr 18372 Bref [1Ef3. 

Berlirer Buttrrmartt. Sfizrür Fenhellang der Bexlin Uutier⸗ 
RIIrrungnmifien ven Wai- I. 120 Mark. II. 112 Mark, 
III. S Merk Tendenz ruhig. (Srei'e ummetändertl 

In Foſen am 7. Mai. Aogaen [Orientierunasvreis) 
= To. 22.7. Tendenz rubia. Seizen 2225—-. ichwächer, 
Waorkiärrite 2.— 28, frtig, Fuiierhafer 2—D., icil. Xoggen⸗ 
mMmehl 41.25— 18.. rubig. Seisenmehl 5 . rnbia. MNoagen⸗ 
kleie 21.½ =. Beizenkleir 2130 . arube 2321, 
Seriffrant -—17. Sommerwicke 35—, Pelnichfen 17.—50. 
Kelderbien U—i. Silioriaerbien 25—10 Lupiner Plan 
.8. s8clb 31—38. Buchweizen 25—38, Speifekartrffeln 50 
bis 7π Alarmeintendenz rnbig. 
Trner Frodnmtkten wen 7. Nai. Gutsweiszen 90—81, 

Markimrizen 295½-. Maagen D-2„, Srisgerüte 
25B. Marftacrnht B-30. Saſer 27— . Seizenmehl 
. Rogaenmechl 11-5. Seizenfleie 21. Noggenfieie 21.5 
Algemeintenkenzä hmscber. 

  

  

  

    

Codbesopfer und Wolkenbruch 
Großze Verwültungen — Weite Landſtrecken überſchwemmi 

Wie aus Poſen gemeldet wird, hat das Gewitter am 

Diensiaa nicht nur rieſigen Schaden in den Obſtgärten an⸗ 

gerichtet. ſondern hatte ſich bald in einen Wolkenbruch ver⸗ 
wandeli. Die Fahrdämme waren überſchwemmt, da die 

Abflußkanäle die ungebenren Waſſermaſſen nicht ſo raſch 
aufnehmen konnten. Stellenweiſc ſtand das Waſſer vis zu 
einem Meter hoch auf den Straßen. In der Marſchall⸗Foch⸗ 

Straßſe iit hierbei ein Trichter von zwei Meter, Tiefe und 

ſechs Meter Breite in den Fahrdamm gerifen worden⸗ Der 

Straßenbahnverkehr wurde lahmgelegt. Im Stadtteil Za⸗ 

wady drang das Wafſer in die Kellerräume eines Hauſes 

ein, wobei der 16 Jahre alte Tiſchler Grabianvwiki ertrank. 

der aus der Tiſchterei wertvollere Gegenſtände und Werk⸗ 

zeug in Sicherheit bringen wollte. Die Feuerwehr wurde 

in 340 Fällen alarmiert. Während des Unwetters warxen 

die beiden Monteure Koperſti und Goralczuk, als ſie die 
elektriſche Leituna inſtandſetzten, vom Blitz getroffen wor⸗ 

den, wobei Koperiki ſo unglücklich verletzt wurde⸗ daß er 

vorausſichtlich das Augeunlicht verlieren wird, während ſein 

Kollege am rechten Bein gelähmt wurde. 

Das Gewitter zoa darauf in die Umgegend von Pyſen, 
wo die Ortſchaften Bogucin, Amiee. Wierſenis und, der 
Poſener Borork Glowna heimgeſucht wurden. Alle dieie 

Ortichaften wurden ebenfalls überſchwemmt und ſtellten durch 
den hbeftigen Wolkenbruch einen einzigen großen Stee dar. 

Der Sachichaden iſt rieſig. h. 

Deichbruch im Memelland 
Weite Landſtrecken überflutet 

Am ſogenannten Lemonienſtrom in der Memel -Niederung 

brach am Mitiwochmorgen der Deich in einer Breite von 

etwa hundert Metern. Das Land wurde auf weite Strecken 

überjlutet. Die Schulen mußten geſchloſſen werden, da die 

Kinder nicht mehr geſahrlos über die Straßen gehen können. 

Viel Vieh ertrank. 

Didliches Spiel mit Streichhölzern 
Ein entſetzliches Unglück ereignete ſich in Elbing. In Ab⸗ 

weienheit der Eltern ſpielten die beiden neun und drei Jabre 

alten Jungen des Telegraphenleitungsaufſebers Grabowſti 

auf dem Hof und kletterten dabei mit Hilje einer Leiter auf den 

Stroh und Spreu enthaltenden Bodenraum des kleinen 
Schuppens. Dort begann das gefäbrliche Spiel mit Streichböl⸗ 

zern. Mlötzlich hatte das Stroh Feuer geiangen. In ſeiner 

Angſt und Aufregung lief der ältere Junge fort, während der 

kleine breijährige Hubert ſich nicht über die Leiter retten konnte. 

Das Feuer ergriff Sparren und Verſchalung des Schuppens. 

Ein junger Mann wurde darauf aufjmerkſam, börte das Schreien 

des Kindes und holte den Jungen beraus. wäbrend andere die 

Feuerwebr alarmierten. Tem unglücklichen Kind waren die 

Arme buchſtäblich verbrannt: auch der übrige Körper war er⸗ 

beblich angcbrannt. Das Feuer felbſt war nach Entfernung 

einiger Dachpfannen bald gelöſcht. Das Kind wurde mit dem 

Sanizätäauto dem Krankenhaufe zugeführt, wo es ſeinen 

ichrecklichen Verletzungen erlegen iſt. 

  

Dampfaädle mit 8000 Zeutner Getreide eingeüſchert 
—In Jaunpwitz bei Poſen hrannte in der Nacht die Dampi⸗ 

mühle von Kornhaus A.⸗G. vollſtändig nieder. Hierbei 

kamen 8000 Zentner Getreide um. Der Sachſchaden wird 

aut etwa 900 000 Zlotu geſchätzt. Man vermutet, daß der 

Brand auf Brandſtiftung zurückzuführen iſt. h. 

Der Arbeitsmarkt in Oſtyrerßen 
Dem Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes Oſt⸗ 

preußen vom 5. Mai zufolge ſetzte ſich in der zweiten April⸗ 
bälfte endlich auch in Oſtpreußen die lang erwartete Saiſon⸗ 
belebung des Arbeitsmarttes durch. Die Zahl der Arbeit⸗ 
ſuchenden ging um 18 400 auf 88 800 Zurück, lag allerdings 
immer noch um 25 000 über der gleichzeitigen vorjäbrigen. Die 
meifttn Arbriiésfräfte wurden in der Land⸗ und Foritwirtſchaft, 

[im Baugewerbe und in den ungclernten Veruſen eingeſtellt.   
  

  

banen-Apungenschuhe, beige mit braun, 
Blorkabssastk , Un⁰ 

derpreis 

Damen-Spangenschuke und Pumps 
Kombinationen, 12²⁵⁰ 

   

xerschiedene hubsche 
LxXV- und Blockabsatk 

Daman-Spantzenschuhe und Pumps, in 
beige, taupe. caramel, sudenbraun und 
viel. and. Farb, m. apart. Verzierungen 17⁵⁷ 
u. Besätren. L-XV.- u. Trotteurabsatz 

Ealbeehnhe, elegante schlanke Form. 
Original Good. Melflt. 

Eerrea- Ialbsck he, zweifsarbig 
Kombiniert, elegante moderne Formen 17⁵⁰ 

Unser Schlager 

KHerres kraunn uuiι schwarz Boxcalf- 16²⁰ 

  

  

AuennDamen-Strümpfen 

und Herren-Socken 
haben wir die gröſnte 

    
     
     
    

       

      

         

         
       

 



    
Vor der letzten Entſcheidung! 

Wer wird VBundesſußballmeiſter? Das iſt die Frage, 
die jetzt unter den Arbeiterfußballſpielern und ihren Gön⸗ 
nern am meiſten erörtert wird. Dieſe Frage öu behandeln 
iſt in dieſem Jahre von beſonderem Reiz. nachdem der 
Titelverteidiger Nürnberg⸗Oſt in der Vorent⸗ 
ſcheidung gegen den Mitteldeutſchen Meiſter Leipzig⸗Pegau 
mit 1:8 unterlag. Hinzu kommt, daß ſich der Bundesmei⸗ 
fter von 1929, Lor beer 06 Hamburg als dicsjähri, 
NorddeutſcherMeiſter durch ſeinen 2:0 Sieg über den Oſt⸗ 
deutſchen Meiſter Freie Turnerſchaft 1 Luckenwalde bei 
Berlin die Teilnahmeberechtigung am Schlußſpiel geſichert 
hat. 

Am 17. Mai in Hamburg 

ſoll die letzte Entſcheidung fallen. Das nerſpricht ein fuß⸗ 
ballſportlicher Großkampf in der Hauſaſtadt zu werden. 

Homburg ſah 1929 in einem hochdramatiſchen Endkampf um 
die Bundesmeiſterſchaft ſeinen Meiſter Lorbeer 06 gegen 
den Oſtdeutſchen Meiſter Döbern (Lauſitz) mit 5: 4 ſiegen. 
Ein ebenſo aufregendes und eindruckvolles Sportgeſchehen 
ſteht bevor. ů „ 

Leipzis⸗Pegan oder Lorbeer 06 Hamburg? 

Beide Mannſchaften ſind keine Außenſeiter ihres Faches. 
Gewiß, Pegau iſt im Reich weniger bekannt als Lorbeer 
Hamburg, aber dafür weiß man ſeit langen Jahren in 
Sachſen und Thüringen und beſonders im Leipziger Bezirk 
Pegaus ſtabile Spielſtärke ſehr zu ſchätzen. Pegau war faſt 
in jedem Fahr mit einer der gefürchtetſten Gegner der Leip⸗ 
ziger Spisenklaſſe. Ueber Pegaus Spieleigenſchaften wer⸗ 
den wir noch berichten. Auf alle Fälle kann ſich die nord⸗ 
deutſche Fußballanhängerſchaft für den 17. Mai auß ein erſt⸗ 
klaſſiges Spiel vorbereiten. 

Der Rundfunk überträgt! 
Das iſt die Erfüllung eines Wunſches Abertauſender 

Sportanhänger im Reich. Leider iſt es nur die 2. Halbzeit 
von 16.50—17.45 11hr, die verlautbart wird. Dafür erwarten 
wir eine recht ſchmiſſige, intereſſant gehaltene, überſicht⸗ 
liche und allgmeinverſtändliche Uebertragung. Folgende 
Sender haben bis jetzt ihre Zuſage erteilt: Mitteldeuiſcher 
Rundfunk, Deutſche Welle, Berlin, Weſtdeutſcher Rundfunk, 
Oftmarkenrundfunk, Schleſiſche Funkſtunde, Süddeutſcher 
Rundfunk, Südweſtdeutſcher Rundfunk, Bayeriſche Funk⸗ 
itunde, Funkſtunde Berlin, (Norag überträgt auf Schall⸗ 
platte; 2 Stunden ſpäter Uebertragung durch den Sender.) 

Würdiger Auympia⸗Auftakt in Wien 
Die Wiener Arbeiter⸗Jugend hat den Vorabend zum 

1. Mai zu einer großartigen Kundgebung für das bevor⸗ 
ſtehende 2. Arbeiterolympia ausgenutzt. 20 000 Jugendliche 
veranſtalteten einen der eindrucksvollſten Fackelzüge. Die 
ſehnigen prächtigen Geſtalten unter den flammenden Fak⸗ 
keln haben eine Vorahnung von dem wachgerufen, was der 
große Feitzug am Hanptfeſttag des Olnmpias bringen wird. 
Verbunden mit den Demonſtrationen der Arbeiterſchaft am 
&4., Mai haben⸗dic Wiener Arbeiterturner auf dem Rathaus⸗ 
platz, die Fußballſpieler auf dem Karl⸗Volkert⸗Platz und die 
Schwimmer im Amalienbad beitens gelungene Veranital⸗ 
tungen aufgeführt. Dieſen Veranſtaltungen wohnten Ar⸗ 
beitervertreter aus Deutſchland, der Tſchechoſlowakei und 
der Schweiz bei, die ſich davon überzeugten, daß die Wiener 
Arbeiteriugend und die Arbeiterſportler mit außerordent⸗ 
licher Begeiiterung für das Gelingen des Olympias werben. 

Was der Olympiafahrer noch alles wiſſen muß. 

Wer mit einem Sonderzug zum Olympia nach Wien 
fahren will, muß im Beſitz einer Feſttarte ſein. Die Feſt⸗ 
karte für alle Teilnehmer, auch für ſolche, die Privat⸗ vder 
Hotelquartiere beſtellen wollen, kvitet 4.20 Rmk., für Kinder 
jedoch nur 30 Pig. Für den Feſtbeitrag gibt es nur Bür⸗ 
ger⸗ oder Maffenquartier, erſteres nur ſoweit es vorhanden 
iſt. Ein Anſpruch daraui beſteht nicht. Aeltere Genofſen 
und Ehepaare werden bei der Unterbringung in Privat⸗ 

quartiere bevorzugt. Hotelquartiere müfen vorber bezablt 
werden. Hotelbetten koſten pro Nacht in mehrbettigen Zim⸗ 

mern 5.30 Schilling, in zweibettigen Zimmern 3.30—6.90 
Schilling. einbettigae Zimmer 7—12 Schilling einſchl. Steuer 
und 10 Prozent Trinkgeld. (1 Schilling — 60 Pfg.) Be⸗ 
kanntmachung über die Einſendung des Betrages für die 
Hotelbeſtellung erfolgt ſpäter und iſt getrennt vom Feſt⸗ 
beitrag zu halten. 

  

  

  

  

  

  

BſB. Liegnitz Südoftbeutſchlands Zreiter. Tie Frage nach dem 
zweiten iüdoſtdcutichen Vertreter bei den Endipielen um die 
deuliche Fußballmeinerichaft wurde am Donnerstag eniichieden. Der 
in Breslau verſammeite jüdoſtdeutiche Verbandsvorſtand nahm   zwar eine Abſtimmung vor, die jedoch mit 4 gegen 4 endete. Es 

abds. 7 uUhr: Verfammkuna bei, 

— 

mußte nunmehr zwiſchen Breslau 06 und Vſh. Liegnitz das Los 
entſcheiden, wobei die Liegnitzer das Glück auf ihrer Seite hatten. 
PfiB. viegnitz wird nunmehr am Sonntag in Berlin in der 
Meiſterſchaftsvorrunde gegen Tennis⸗BVoruſſia antreten. 

Tenmislehrgang in Danzig 
Spiclleiter⸗Lehrgänge der Arbeiterſportler 

In den Tagen vom 8. bis 10. Mai führt die Arbeiter⸗Turn⸗ 
und Sportſchule, Sitz Leipzig, in Elbing einen Lehrgang 
jür Handball⸗Spielleiter ſür die Vereine des 12. Kreiſes durch. 
Die aufwärtsſtrebende Handballſpielbewegung braucht ſtändig 
neue Funktionäre, deshalb haben auch ſieben Danziger Vereine 
Kurſiſten nach Elbing entſandt. Leider iſt es den meiſten Ve 
einen nicht möglich, den Lehrgang zu beſchicken, weil d 
Finanzen das nicht erlauben. Die Leitung des Lehrgange 
licat in Händen des Gen. Hähre, Leipzig. 
Der Bund teilt in letzter Miunte mit, daß der Leiter noch 
im Anſchluß an den Elbinger Lehrgang nach Danzig komm! 
um hier am 11. und 12. Mai einen Zwei⸗Tage⸗Lehrgang für 
Tennisſpieler durchzuführen. Als Teilnehmer find bereits eine 
Anzahl Geuoſſen gemeldet, doch iſt der Lehrgang noch nicht 
voll beſetzt. Intereſſenten miſſen ſofort der Bezirks⸗Handball⸗ 
ſpielleitung (Erich Leſchner, Danzig, Steindamm 22—23) ge⸗ 
meldet werden, dieſe eutſcheidet über die Zulaſſung. Der 
Lehrgang wird auf dem Platz 8 der Tennisplätze an der Sport⸗ 
halle durchgeführt. 

  

  

   

    

  

  

Werbeveranſtaltung der Arbeiterradfahrer in Steegen 
Um den Radſport auf dem Lande mehr zu fördern, ins⸗ 

beſondere an ſolchen Orten, wo noch keine Radſportvereine 
beſtehen, will am kommenden Sonntag der Arbeiter⸗Rad⸗ 
und Kraftfahrerbund, Beszirk Freie Stadt Danzia, der Be⸗ 
völkerung von Steegen und Umgebung die Gelegenheit 
ſuben, den Radſport der beſten Kräfte des Freiſtaates zu 
ſehen. ů 

Im Saale des Lokals Werner, Steegen, werden am 
kommenden Sonntag nachmittag 1 Uhr die Mannſchaften der 
Ortsgruppen Groß⸗Danzig und Langfuhr Vierer⸗Kunſt⸗ 
reigen, Jugendreigen, Frauenreigen, Einradreigen Eif 
turmrad von 2,80 Meter Höhe vnon der Ortsgruppe Ohra, 

Zweier⸗Kunſtfahren Frauen, gezeigt werden. Es lohnt ſich 
dieſe Veranſtaltung zu beſuchen, um ſich von den Leiſtungen 
der Arbeiter⸗Radfahrer zu überzeugen. Werben wollen die 
Sportler, um die Steegener Ärbeiter⸗Radfahrer für den 

ſchönen Radſport zu gewinnen. Das Programm bietet jeden 
Beſucher etwas, was er noch nicht geſehen hat. Der Eintritt 
iſt frei. 

  

Hellige-Gelst-Gesse 
r. 114 

Das Haus der 

ersten Aualitäten 
un * 

hilligen Preise 

  

Frühjahrs⸗Walblauf des Baltenverbandes 
des Kreiſes II des Baltiſchen Sportverbandes 

Zum Waldlauf am kommenden Sonntag ſind insgeſamt 

105 Meldungen von den Vereinen D. S. C., S. Zoppot, 

Bar Kochba, Zoppoter Sp.⸗V., Poſt, Schupp, Leichtathleten⸗ 
Vereinigung, T.⸗VB. Neufahrwaſſer, Preußen, Akad. Sp.⸗V., 
B.⸗ u. E.⸗BV. abgegeben worden. 

In der 1. Klaſſe ſtarten u. a. v. Koſitzkawſti (Preußen), 

Dieskan (T.⸗B. Neufahrwaſſer), Bieſchkowiki (Schupo). Die 

2. Klaſſe hbat mit 23 Teilnehmern die kſte Befetzung. Die 

erſten Plätze ſollten bier Wikowiki ( u. E.⸗V.), Jarvo⸗ 

ſchewſki (Schupo), Mandelkau (Preußen), Schniiers (D. S. C.) 

belegen. Die Erſtlingsklafe weiſt 13 Läufer auf, während in 

der Altersklaſſe (über 32 Jahre) 5 Teilnebmer an den Start 

gehen. Bei den drei Jugendklaſſen, die aleichmäßig aut be⸗ 

ſest find, richtet ſich das Hauptintereßßſe auf die Mannſchaft⸗ 

kümpfe, deren Ergebniſſe ganz offen ſind, ſo daß auch hier 
ſcharfe Kämpfe zu erwarten ſind. 

     

  

    

   

  

D. S. B.-Handbal-Meißterſchaft. Die beiden Spiele der Vor⸗ 
ichlußrunde um die Handballmeiſterſchaft der Sportter, ſtehen nun⸗ 

mehr endgülrig feſt. Am 17. Mai ſtehen in Darmſtadt Polizei 

Spandan und S. 98 Darmſtadt gegenäber, in Bamberg S.-Vg. 

    

  

  Fürth und Polizei Berlin. 

Rei⸗ 

Sweile Deulſclund⸗undfohrt ö 
ů Die dritte Etayvde 

der zweiten Deutjſchtandrundfahrt führte von luim über 
Buchlos⸗Augsburg nach München über 217/5 Kilometer, Die 
Strecke war diesmal siemlich leicht und führte zumächſt durch 
die baveriſche Hochebene ohne nennenswerte Steigungen. 
Das Feld war meiſt geſchloſſen, nur die deutſche Mannſchaft 
machte verſchiedene Ausreißverſuche, die aber nur vorüber⸗ 
gehend von Erfolg begleitet waren. Am Ziel in München 
kam wieder eine 34 Mann ſtarke Gruppe an, die in arge Be⸗ 

   

  

drängnis kam, da die Münchener Polizei es verabſäumt 
batte, die Strecke genügend abzuſperren. Die Rennfahrer 
der Spitzengruppe konnten ſich noch ziemlich glatt durch⸗ 
ſchlängeln, dagegen kamen die Italiener hart ins Gedränge. 
BVinale wurde von einem Klein⸗Autlv überfahren; dabei 
kamen noch Giuntelli und Krier zu Fall. Der Italiener 
Frascarelli ſtieg bei der allgemeinen Aufregung ebenfalls 
vom Rade und verprügelte den Führer des Kleinwagens. 
Die italieniſche Mannſchaſt nahm ſich ſpäter ihres ſchwer⸗ 
norle“ten Vinale an und führte ihn zu Fuß durchs Ziel. 
Alle 31 Fahrer wurden aber wegen dieſer Behinderung ge⸗ 
ſchloffen gewertet. — Die Zeit der 84 Mann betrug 7,14,17. 

elamtklaſſement führt jei .. erliner Buſe mit einer 
it von 2,15,14 und 35 Punkten vor Stöpel 35 Punkte, 
àFrantz 34 Punkte, Metz 31 Punkte. 

Die bisher längſte und anch recht ſchwierige Etappe der 
2. Deutſchlandrundfahrt führte am Donnerstag über 206 
Kilometer Zon München durch die bauriſche Hochebene und 
der Fräukiſchen Jura nach Schweinfurth. Nach 75 Kilometien 
unternahm der Schweinfurlher Geyer einen Vorſtoß, der das 
gange Meld auseinanderriß. Es bildete ſich eine ſechsköpfige 
Spitzengruppe, zu der ſich nach einer 30 Kilometer langen 
Hagd weitere ſechs Fahrer hinzugeſellten. die im 40⸗Kilo⸗ 
meiertempo nachgeeilt waren. Die Führung hatten nun Buſe.⸗ 
Thierbach, Metze. Geyer, Frantz. Mauclair, Stöpel, Bulla, 
Valentrn, Magne, van Bruaene und Martin. Zuerſt fiel 
ſrüter der Belgier Martin ab, dann folgten Bulla und van 
Bruaene. Neun Fahrer ſchrieben ſich in der Verpflegungs⸗ 
ünntrolle Nürnberg ein. 35 Kilometer vor dem Ziele wurde 
Ricolas Frantz durch Reifenſchaden zurückgeworfen, ſo daß 
acht Mann geſchloſſen dem Ziel zuſtrebten. Im Endſpurt 
ſirgle dann Mauelair in S:1:27 vor Stövel, Geyer, Metze. 
Valentyn, Buſe, Maane, Thierbach (ſämtlich die gleiche, 
Zeit. 

Geſamtwertung: 1. Stöpel 49 P., 2. Buſe 15 P., 3. Metze S 
i P. 44 P., 4. Manclair 39 P., 5. Geyer 37 P., 6. Valeutun 37 

7. Magne 23 P., 8. Thierbach 32 P., 9. Frantz 32 P. 
Im Länderklaſſement führt Deutſchland nach wie vör mit 

einer Geſamtzeit von 104:20:03 mit 9 Minuten Vorſprung. 

Hondball⸗Borrundeyſpiel in Danzig 
Die Vorentſcheidung um die Kreismeiſterſchaft ſoll jetzt am 

7. Juni in Danzig zum Austrag kommen. Der Elbinger Be⸗ 
zirt wird höchſtwahrſcheinlich durch die Freien Schwimmer. 
Elbiug, vertreten, während der Danziger Meiſter noch nicht 
ſeſtſteht. Die F. T. DTanzig iſt zurückgedrängt, der Meiſter 
wird in Fichte, Lanugfuhr Ia oder Laugfuhr Ib zu erwarten 
ſein. Die beiden Langfuhrer Vereinsrivalen ſtehen ſich am 
kommeunden Sonntag beim Auſporten auf dem Sportplatz an. 
der Reichskolonie gegenüber. Das Spiel verdient erböhtes 
Intereſſe, da ſich mit dem Ausgang dieſes Treffens die Lage 
weiter klären dürfte. — 

Sanlſportfeſt im Sehtitzenhanſe 
Der Gau Freie Stadt Dansia im Bund Deutſcher Radfabrer E. L. 

veranſtaltet am kommenden Sennabend im FriedrichWilhbelth 
Schlitzenlbaus ein Gala⸗Saalfvortfeſt. bei dem nur Spisenleiſtungen⸗ 
Gaumwe werden ſollen. binct wird die M den tGau-, durch den 
auwetibewerb im ber. Niederradreigen, um den Gau⸗Warderpreis 

Goldener Pundesvokal). Verteidiger iſt der R.-V. .Seiter Sille 
Weiter werden um dieſen Preis der Männer-BicpeletteBerein und 
der R.⸗K. „Ariſch auf“ ſtreiten. erner findet das Endſviel ini 
weier⸗Rappall um die Gaumeiſterſchaft 1031, und Aweier⸗Radban 

piele zwiſchen Löniosberg, Marienburg und, Danzig ſtatt. Di 
Hauptuummer des rrichbaltigen Proaramms bildet da, Eincr⸗Kn⸗ 
ſabren des Europameiſters Gerpard Heidenreich aus Breslan. Di 
Berciniaung Litgeneſcher Rennfabrer. Königsberg., die Mieiſter, de 
Hitens im tßer Kunitreigen find. werden ibre Leiſtungen cbeufan 
zeigen. Die Danzider Vereinc bereichern das Programm durch ⸗ 
Aweier⸗Kunſtfahren Ses ider Radfahrerklubs pon ic85 und du⸗ 
ein Einrab⸗Kunftfabren des Männer⸗Bicvclette⸗Bereins ron 1 

  

   

    

     

     
     

  

  

    

             

  

  

        
      

  

         

   
  

     

  

  

  

  
  

  

  
  

   

  

  

     
  

  

  

            
         

Volitermöbel — 
. Fiichmarkt 6. Es iit Pilicht all⸗ werd. aut n preig⸗ 

Versammlunasanzeiger H Seherbiche Bärkarpesköüben Versinnln Ein u. eenüne,, utnit 
— erfcheinen. Diee Besirksleituna. K * 
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Das geht auf dem Spiel? Frauen und] tron des Anndesvorktenden Ger, Wel- e, Seiieie — D 3 Hfacken cbe rti 
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Sreie religiöͤſe Gemeinde 
Sonntag. den 10. b. Mis., 10½ Uhr 

in per Aula von St. Johann 

Predbiger Dr. Lſchicen-Stettin: 

Mocul und Vererbung 
Cello: Herr Hannemann. 
  

        

beim Kauf 
eines. Fahrradesl 
Erstklassięr deutsche Markoen. Lm- 
kansreich. Dager an Ersntz- u. Zu- 

behörtellen. Teilzahlung nestttet. 

KAEE MAAU 
Aitrtaotizeher Graben Nr. 21 
Seẽnüber der Tischlerkussc. 

    

  

   

   

  

   
   
   

      

   

  

      

        
        

     

  

    

  

   
    

      

            

       

     

      
       
  

Vorinfernt! 

Danzigs größptes u. renommierte 
Muilimsunternehmen ber 

Siegmund Weinberg 
veriteinert Mont den 11. b. S. 

bernitfaas 10 — 3 

Ponoenpfuhl 79 
reiwillig im Auitranae aebr. bochherrichafi⸗ 
Liches Mobſtier. wic: * 

hochherr⸗ ů Speiſe⸗ Zimmer⸗ 
tiche Herren⸗(einrich; 

ſchaftliche Schlaf⸗ inngen 
in den verichiebenlten Ansfübrungen. 

ſebr werivoll. antiken 

hochapart. Goldſalon 
Jehr reichbaltia. mabas. Salen mit., jchme- 
rru Broniebeichlägen. Pianinos. KIBarl. 

2 ſehr gute Kücheneinrichmugen 
P——7 Welenentritar. . 

Werhror-Weſchtsllefie für iliesenb Maßer. 
lehr wertpoll. echien 

Perſerteppich 
Wertugfl. Emnrantcnviäck. Kronrn. meh⸗ 
krre Schreibmnichinen. 

Einzelmobiliar jeder Art 
und anderts mebr- 

Näberes im Sennabenb-Auierai- 3 

— Beißtelrnnen tralick. 

Burjänne in ürber Vaht iekert. 

Weine Auattellunssranme änd SSulich zur 
Annahne den 1 Her röfrrt. 

Sirguund Weinberg 
— vereminter= 

Stffeutlich angeſtellter Anktionator —— 

  

Lotterie 
Engl. Derby 19381 

Erwerben Sie noch heute ein Los! 

        

    

  

SChluũ der 
Losabnabe 

Millionen werden 
gewonnen 
½ Los 5.— G, /1 Los 22.- G 

   

  

   
        
      

  

Vertranenssache 
12t der Kaul eines 
Fahrrades, deshalb 
besichtigen Sie, be⸗ 
vor Sie ein Rad kau- 
fen. mein reichsor- 
tiertes Luager in errt- 
klnssikx. Fahrrädern. 
wie: Adler, Prusto, 
Wittter, Protus, iris, 
Ultra usw. le. klein- 
Anxahl. u. wöchentl. 
Abeahiung v. 5 Ctu. 

KPEiliräter v. K.-Eun 
mantel, Schlzuchoe, 
Ssie Zubehor und 
Ernatzteife staunend 
Dilli&. — neparatur. 
weru. taehmänniaen. 
schnen und billig 

ausgeführt. 

Danzig, 1. Daumm 14 

  

  

  

  
BüxP. Allftäbfiſcher Graben 48.45 

Telephen ³ ů 
  

   
    

  

   
   

Leisten- 
Schõpfung 

Seit ich 

in der I. Eiage 
sind meine Spesen enorm 

gering, daher meine Verkaufs- 

preise unerrelcht billlg 

FUr Wirtcllche Gualititsware 
Dürnt das altbewährte 
Renemmee melner Firma 

Dam-Frübhahra-Mäxtel 29.80 39.50 Ab.50 
Dag-Frühhabra-Llelder 28.50 48.50 45.50 
Daner:-Rortüne ᷑1B.30 BS.U V5.00 
Seitene Damen-Uleider 55.5f 55.88 35.U0 
Damen-Alusun..... (.75 12.75 14.75 
in Milnnese vnd Kunstseide 

Anfertigung nach Maß 

auch für Trauer 
schnell und pre 

mein Geschäft 

  

   

   

    

       

      

  

     
           

   

    

    

  

jühre 

    

  

     
    
    

    

iswert! 

  

Gartenſchlauch 
20 —20 m 

nnpb 

Flügelpumpe 
zu faufen, geiucht, 
Ana. u. 749 a. Exv- 

Lenfe lauſend aebr. 
Möb.. Bücher. Jour⸗ 
nalc. Grammopbon⸗ 
Pietien. Tobrick. 
Altita dt. Graben 82. 

Eine Hobelbanh 
an kauſen, gaeſucht. 
Ana. u. Si a. Erv. 

  

Kleigartapt, 
aece n. Darzapluna 
zu kaufen cefuchn, 
Ana., mit Kreis und 
Marke u. Gi a. Exv. 

Gut erbalt., arobcr 
Tevpich 

zu kanſen aeſucht. 
Andreas,. 

Altichettlen2.2t. 
Gut crbgltenes, 
Damen⸗Kabrrad 

zu fanien geiucht. 
Kielniceki. Lauental. 

Medeilamce 22— 
Fordlichtmaſchine 

und 4 Spulen, du 

  

  

  kaufen gclucht. 
Friiſch. 

Nordopropmenade 16. 
  

and. Altsachen 

   

Cebrauchte, 
Autoreiten, Schläuchc. Vollsgummireifen 

Eüdel, Anzüge. Schuhe 
Sache, Lumpen. Zeitunzspanier 
Sodenrummel, Nachlasse und eämtlichel. 

Knuft und verkautt 

n- EHandiung 
Sang Ziegengasse). 

  

lofkene Stellen 
Klotte, 
Oiifsarbeiterin 

biasst Schen Ist ds Maneste in 
CGoer Schuhmocler Breit Is Ealen 
nud doch die hetent schlanke 
Uinir! Dle Paßfort lit vorrubglich 
Im feinster Rahmenarbeilt 

WMemrerkuunf- E Dan er Schns-A. . Corescesse 73 

vem Landc für den 
Daustalk. 

é Aerlrantter. 
  

Lanuge Brüde sI. 
Droacric 

Ebrt onhänd. jaub. 
Kädchen 

ji. d. Taa nber nach 
Tangi. acſuchr. Ana- 
* an iIL Ant.⸗ 
MNöller⸗Sra S. 

Sochnlentlakenes 
ů WMadchen 
‚. d. gens Toa an 
ein. Kindc aeciucht. 

eesele- 
Tiichleraant 12. 

      

   
         

  

  

   

  

Frühjahrs-Belcleidung 
*n Di A 

. E.P-S- 

—— —— 
MEESS- . 

— 5I. E S „ .PE 

  
- 

ämtm, Saeh, uunb Ainermaersn 
-m-. rülie in Lerfanien 

. . MiE 1M. 2. 
  

  

  

  

  

  

ert 3 Kaf⸗ 
Lerer Adkaiüerch 
der Dochenraten m. 

rad vd ſolche. 
Etrern aurien- er⸗-e 

Zunacr Mann. der 
keine Arbeit ſcheut. 
ſucht Beichaktianas 
gleich weicher Art. 
Aug. u. L. 2. 
   

  

a 
lucht für Vormittag 
Veſchäftiaung. auch 
bei Kindern. Anacb. 

.u. 329 9.D.EEES. 

Such e 
Reſchafttaune. 

aleich welcher Art. 
bin 14 Kabre alt. 
Ang. u. G.E 

Auuge Fran 
ſucht Waſch⸗ u. Rein⸗ 
macheftellen. 

Ouie. Schidlitz. 
EerſtruEL. 

nlcin ſucht 

für Bineit u. Ha 8 üfett u. — Lalt ns⸗ 

Lorr Marſchal. 
Schüfleldamm 12. 

Taniche ar. jannige 
—. Kücke. 

   

     

  

nebit 2 Sie, möglichn 
i „Altitadt. Ang- 

2.DNEDeD. 

Zimmer⸗ 
en. geden 

vder 1 Z. mit 

Tayij, brn. Tinbee gabs- 
netr mit aroß. Küche 

iche. In erfr.   
  

1. Seichkücke, 
2—3 Ang u- 
Fil. Aut.-MRöl⸗ 

EEE.S 

aniir . Stäpe. 
mit Käche. Sas. Ba⸗ 

Se Gen. . 
vder 

Taniche Stuhbe. Kah.. 
Suche u. Bod. bell 
ſonnrig. Stratkenfeite. 
vall. für alte Seute. 
obne öas. Suche 
2 51 Küche mit Gas 
SIASAO1.— 
Tanſche fonn. Zim⸗ 
mer U. Kab. belle 
Süche (Niederſtadt) 
gra. 2 S. opd. alciche. 
Aug 885 a. Exv. 

Moöbl. Simmer 
ſonn. ſev. LEinaana. 
2. Min. v. Bahnbof. 
billia zu, vermicten. 
Fr, Fiichbach Laf.- 

Birkenallee 10. 

2 möblterte Simmer 
ſev. Eina., ſebr bil⸗ 
lia au permict Am 

2 Tr. 

    

  

tecgen Tor 1 

Leexves Simmer 
mit Kochgelenenbeit 
Aum 15. 5. Dder 1. 6- 
51 Iu vermicten 

LSanaaarten 33 
Hof. Türc 2.— 

  

  

  

  

Llein, möbl. Jiram. 
•Schloſſtelle an rubia. 

10. Mann zu verm. 

EEEII 

Möbl. Zimmer 
mit Lochcelecenheit. 
iur 20. 5. zu verm- 
Steinichlcenie. 4 2.—L: 

Möbl. Zimmer 
mit jev. Eing. zum 

5. „., zu vermiet. 
Baukaraben 9 a 

2 Tr.- rechts- 

Kreundl möbliertes 
Berderzimmer 

v. ſofort od. 15. 5. 
zu vermieten 
Kleiichergalfe 38a. 1. 

  

    

      

        

           
    

   

     
       

     

Aleines Zimmer 
an inna. Nann od. 
ait. Invalid. zu vm. 
Ang. u. Si5 e. Erp. 

Sccres, ie parates 
Zimmer. 

auck arcianet fũür 
S5ro. zu vermicten- 
— 

ſep. Eina. zu verm. 
EEE 1.1. 

Sanbere 
Schlafnene 

an Serrn rt an 
vermäcten Pes 

Fran Len. 
SUmedengel . 

Jandr Mann findet 
anberr 

ber altem Herrn 
Büierabe 

Iunce Leute finden 

DeberSARL. S.2. 

Innac Send finden 

Lur SGlafftelle 
LlSeift-Saße 92 1. 

Junger Mann fiänd.   
2 ben. Herren 

cine jaubert 
Schlafürike 

L. ſof. 08. 3. 15. 5. 
eucl- I. 6. mit bei- 
Siraaua 

KAEA 22—L. 

Anü. Inna. Mann 
Erdet für 5 G. die 
Worhe 

  

 



    
Winterballabe 

Rühezahl und ſeine Sühue vor den Amtsgericht 
Ein Beſiser, ein alter, Eürfurcht gebietender Mann mit 

Rübezahls Rauſchebart behangen, ſteht mit Weib und 
Söhnen vor dem Richter. Was er und die Seinen beriſſen 
hbaben, das geht auf keine Kuhbaut. Eine ganze Reihe von 
Delikten, Forſtdiebſtahl, Hehlerei, Verſtrickungsbruch, Ge⸗ 
fangenenbefrxeiung, alles doppelt, die zehn Finger reichen 
gerade hin, um alles aufzuzählen. Es iſt die reinſte Win⸗ 
terballade, was da paſſiert iſt. Rübezahl ſitzt mit ſeinem 
Weibe und ſeinen ſtrammen Söhnen auf ſeiner Beſitzung in 
Glasberg, damit fängt die Poeſie ſchon an. Rübezahl friert, 
der Schnee liegt boch im Wald und auf der Heide. Im Hof 
liegt das Holz ebenfalls hoch, aber Rübezahl iſt knickrig, er 
mag lieber nicht dran rühren, eber friert er. Da erbarmen 
jich die beiden Söhne, ſie ſpannen an, klingeln per Schlitten 
in die Stangenwalder Forſt, holen ein paar Meter Buchen⸗ 
kloben heraus und jetzt hats Old⸗Rübezahl warm. Er drückt 
den Buctel gegen das bullernde Oeſchen, traulich im Kreis 
um ilm ſitzt die Familie und knackt Weihnachtsnüſſe. 

Eines Nachmittags aber erſcheint der Landjäger mit einem 
Forſtarbeiter. Er verlangt das Holz zu ſehen. Einem Be⸗ 
ſitzer ſind Fichtenkloben geſtohlen worden, und weil Rübe⸗ 
sahl als Holsliebhaber einen guten Namen hat, wird bei 
ihm zuerſt geſucht. Nichts zu machen, die Fichtenkloben ſind 
nicht da, daſür findet der Gendarm aber die geklauten 
Buchen. Rübezahl auatſcht lang und breit, das ſei alles 
ehrlich geklau — eh! — gekauft. Der Landiäger läßt ſich 
nicht beirren, der Forſtarbeiter findet auch das verräteriſche 
hblaue Kreuz auf einem der Scheite und ſo tut der Landjäger 
ſeine Pflicht. Er beſchlagnahmt das Holz. Bevor er geht, 
warnt er Rübezahl und die Seinen, ſie ſollen jſa nicht ein 
Stück von dem Beſchlagnahmten verbrauchen, das ſei Ver⸗ 
ſtrickungsbruch, ſogenannter, hohe Strafen ſtehen drauf. 
Aber kaum hat er den Rücken gedreht, ſo ſagt Frau Rübe⸗ 
zahl: „— beſchiet!“ — eine halbe Stunde ſpäter praſſeln die 
Kloben luſtis im Oeſchen und wieder werden im traulichen 
Kreiſe Weihnachtsnüſſe geknackt. 

— n einem Montag kommt der Gendarm zur Vernehmung 
der beiden Jungens. Das geht zuerſt ſehr ſchön, als aber 
die Reihe an den Sweiten kommt, hört ſich die Gemütlich⸗ 
keit auf. Der Otto plinkt dem Bruno zu, nichts zu ſagen. 
Der Landjäger ſiehts und entſcheidet: „Bruno, du kommſt 
jetzt mit, dich werden wir beim Gemeindevorſteher ver⸗ 
hören.“ Familie Rübezahl lamenttiert vergeblich, Brunv 

ſetzt ſich die Pelzmütze auf, wickelt den Schal um den Hals, 
und trottet hinter dem Wachtmeiſter her in die kalte Land⸗ 
ſchaft hinein. Rübezahls knobeln indeſſen, nicht mit Wür⸗ 
feln, ſondern mit Gedanken. Wie iſt dem Brunchen, dem 
Armen, zu helfen. Heureka! endlich haben ſie's. Die 
Pferde ſind angeſpannt, Rübezahl ſamt Weib und Otta 
Hucken ſich in den Schlitten und — heidi! gehts los, Brüder⸗ 
chen holen. ů — 

Rübezahls fahren ſchneller als der Wind, ſie verfehlen 
den Gendarm mit dem Brunv, drehen im nächſten Dorf um, 

ſauſen einen andern Weg zurück, und wie ſie um eine Ecke 
biegen, treffen ſie doch die beiden. Langſam fährt Rübeszahl 
vor den Wanderern her. Er lädt den Wachtmeiſter ein, auf⸗ 

önſteigen. Aber der Gendarm lehnt ab und Rübezahl droht: 
„Bruno, entweder kommſt rauf. oder nich ...“ Darauf der 
Lanöjäger warnend: „Bruno, — du bleibſt hier!“ Rübe⸗ 
zabl ſchimpft und der Gendarm droht die Waffen vorzu⸗ 
nehmen. Da ſagt Rübezahl. ſchlicht: „Meinswegen ſchießen 
Se mer »dot. Schlachten.Se mer.Mick-is-ingabr.-Brumy,—— 

wirſt nu kommen?!“ Ja, Bruno kommt, aber flink packt 
ihn der Landjäger im Genick und der Bengel liegt im 
Schnee. Die Mutter ſaßt den Jungen oben an, der Land⸗ 
jäüger unten, beide ziehen, Rübezahl hilft mit. Bruno auickt, 

der Landjäger ziebt plöblich Säbel und Gummiknüppel, er 
haut dem Rübezahl mit der Plempe auf die Hand. der Frau 
bämmert er die Gummirolle auf den Hut. So kommt 
Bruno frei und es beginnt ein Katz⸗ und Hundeſpiel um 
den Schlitten. Auf ein Signal Rübezahls Hopſt Bruno in 
die Kuff. Juchu! die Familie brauſt davon und der Land⸗ 
jäger ſteht da, ſchwitzt und puſtet und ſchimpft im Schnee. 
Winterballade. 

Der Richter urteilte. Der Richter verurteilte. Rübe⸗ 
zahl und ſeine Familie wurden zu Geldſtrafen verdonnert. 
Er mit dem Rauſchebart muß 44 Gulden zaßlen, ſeine Frau 
22 Gulden, Brunv, der Ausreißer, 24 Gulden und Otto 

28 Gulden. Macht zuſammen: 118 Gulden. Iſt das viel⸗ 
leicht ein Pappenſtiel? L. P. M. 

Stand der Snaten 
Folgen des lalten Frühiahrs 

Das Statiſtiche Landesamt ſchreibt: 

    

  

Die Frühfahrswitterung mit Froſt und reichlichem Schneeſall 
beeinträchtigte die Enwicklung famtlicher Winterungsſaaten und 

Wieſen ganz befonders. Die Erdbodentemperatur zeigte erſt vom 

zweiten Drittel des Monats April ab eine auffteigende Erwär⸗ 
mung. Iniolge der ungünſtigen Witterung war eine Beobachtung 
der Begetation kaum möglich, da bejonders in dem Höhengebiet die 

Felder noch mit Schnee bedect waren. 
Die in den letzten Tagen des April eingetretene allmähliche Er⸗ 

wärmung dürſte überall eine jichtbare Beſſerung der Vegetation 

herbeigeführt haben, ſo daß auch mit der Frühjahrsbeſtellung be⸗ 
gonnen werden konnte. 

Der Umfang der im Lauſe des Frühjahrs zutage getretenen 
Winterſchäden an Weizen, Roggen, Gerſte, Klee und Belfanten war 
bei dem augenblicklichen Stand bisher nicht feſtſtellbar. 

Nachſtehend bringen wir eine Zuſammenſtellung der Ergebniſſe 
der Saatenſtandsberichte der landwirtſchaftlichen Gutachter für die 
zweite Hälfte des April 1981. 

Stand der Feldfrüchte in ber Freien Stadt Danzig nach Noten: 

1—5 (1 - ſehr gut; 2 = gut, 3 = mittel, 4 — gering. 5 

ſehr gering). Winterweizen 3,3: Winterroggen 2,5: Wintergerſte 
3,4: Raps 3,8; Rüdſen 38; Klee 38; Luzerne 3,7; Fettweiden 
4,2; Wieien 3,7- 

Moch immmer kein Waffer 
Wann ſchreitet bie Sefundheitsselixei ein? 

In den Sänfern Gr.⸗-Kammban 25 und Ki-⸗Kammhban 1c 
gibt es noch immer kein Baſſer. Der Gaßtwirt Spreng⸗ 
Ler. dem die Hänſer gehören, hat. wie wir bereits am Don⸗ 
nerstag voriger Woche mitteilten, den Waſferzius von den 
MRietern getreulich eingezogen, ihn felbſt aber beim Waffer⸗ 
werk nicht bezahlt. Selbüverſtändlich wurde darauf das 
Daſſer seiperrt. Aber Sy. hat bis jeszt. über eine oche iſt 
das ſchon ber, nicht die geringſten Anſtrengungen gemacht, 
ſeinen Mietern das Waſfer zu beſchaffen. Bann wird end⸗ 
lich die Geſnndheitspolizei dagegen einichreiten? Inter⸗ 

effert ſich auch behördlicherſeits ni⸗mand dafür, daß ein 
Gaſtwirt Gäſte bedienen darf, ohne fließendes Baßer in der 
Schankwirtichaft zu haben? — 

  

  

  

  

Serum gegen Kreuzotterbiſſe. Die burch die Tages zeitungen 
gebrachte Kotiz „Hitie bei Kreuzotterbiſſen⸗ wird dahin er 
gänzt, ded des Senes gegen Areuzertesbiſfe nicht Kar 

San- MauiS2 

kein Polizeibericht etwa⸗ gemeldeh, 

  

Staallichen Hhgieniſchen Inſtituk, Sandgrube 415, ſondern 
auch im Städtiſchen Krankenhaus, Danzig, Krankenhaus 
Tiegenhof und einigen Apothelen, B. Adler⸗Apotheke in 
Zoppot und der Apoiheke in Sob vorrätig gehatten wird. 

Schlafender Kurier an der Vahnſteigſperre 
Zwiſchenfall auf vem Hauptbohnhof 

Der Bahnhofspförtner des Hauptbahnboſes erbat geſtern 
um 20 Uõhr polizeiliche Hi Eine männliche Perſon ſaß auf 
der Barirere am Fahrkartenſchalter und war eingeſchlafen. Der 
Zugang zum Schalter war dadurch für das Publikum be⸗ 
hindert. Erſt nach mehrmaligem Rütteln wachte die Perſon 
auf. Als der Beanite fragte, ob er verreiſen wolle, erklärte 
derſelbe, das gehe den Beaniten nichts an. Der Beamte wies 
ihn barauſ bin, daß er nicht ſitzen pleiben könne, daß er, 
wenn er wieder einſchlafße, auch beſtohlen werden könne. Da 

  

  

    

ſagte der Mann: „Und wenn ich ſitzen bleibe.“ Er leiſtete der 
„Aufforderung, den Platz zu verlaſſen, nicht Folge. Der Be⸗ 
anite ſiſtierte ihn nunmehr zur Bahnhofswache. Hierbei ſtellte 
er feft, daß der Betreffende ziemlich angetrunken war und auch 
ichwantte, ſo daß der Beamte ihn ſtützen mußte. Auf der 
Wache legte er ein Schriftſtück der diplomatiſchen Vertretung 
zu Danzig vor, das in polniſcher und franzöſiſcher Schrift ge⸗ 
holten war. Aus dieſem Schreiben ging bervor, daß es ſich 
um den Kurier Edmund Fandbry haudelt, der mit wichtigen 
Papicren zum polniſchen Konſulat nach Königsberg be⸗ 
ordert war. 

Obwohl F. aut Deutſch ſprach und angab, etwa 18 Jahre 
bei mdeutſchen Heere gedient zu haben, verweigerte er jede 
weiteren Angaben über ſeine Perſon. In dem Schriftſtück 

war bemerkt, daß er im Beſitze eines Diplomatenpaſſes ſei 
und wichtige Schriftſtücke nach Küönigsberg zu bringen hatte. 
Auf der Wache äußerte er, daß die Danziger Polizei Ma⸗ 
terial für die Preſſe brauche, und der Beamte nur aus die⸗ 
ſem Grunde gegen ihn eingeſchritten ſei. Eine Zeugin Cö. 
polniſcher Staatsangehörigkeit ſagte zu F., er könne über 

die Behandlung durch den Beamten nicht klagen. Er müſſe 
froh ſein, daß der Beamte ihn geweckt habe, und daß er nicht 
beſtohlen worden ſei. Beim Verlaſſen der Wache ſagte er 
zu dem Beamten: „Machen Sie einen Bericht. 
eine Beſchwerde.“ 

Wo blieb da die Poligei? 
Nazi⸗Uieberfälle anf dem Lande — Motorradfahrer werden 

angehalien 

Die Nazis, die lieben Jungen, denen die Polizei nichts 
Schlechtes zutraut, betätigten ſich am Sonntag, wie uns erſt 

jetzt gemeldet wird, in verſchiedenen Dörfern des Höhen⸗ 

reiſes in ihrer bekannten, gemeinen Weiſe. Die Bewohner 

der Dörfer wurden, angepöbelt und angerempelt, die ſonſt ſo 

„rührigen“ Landgendarmen ließen ſich nicht ſehen. In Stan⸗ 

genwalde und Marſchauerberg wurde eine Reihe von Ar⸗ 

beitern ohne jeden Grund angefallen und niedergeſchlagen. 

Und zwar nicht nur Arbeiter, von denen die Nazis wußten, 

daß ſie politiſch links ſtehen, ſondern auch Arbeiter, die bei 

den Wahlen einer Koalitionsvartei, dem Zentrum, ihre 

Stimme gegeben haben. In Stangenwalde herrſcht über die 

Nazis die ſchwerſte Empörung, zumal auch dort die Poli⸗ 

zei nicht eingriff. 
Ju Stangenwalde wurde übrigens auch eine Reihe von 

Motorradfahrern von Nazis angehalten, weil ſic ihre „Heil⸗ 

Hitler“⸗Rufe nicht erwiderten oder ſich damit vergnügten, 

im Scherz bekannte Gegenrufe auzubringen. Sofort wollten 

die Nazis die Motorradfahrer niederſchlagen, erſt das Da⸗ 

zwiſchentreten einiger beſonnener Leute befreite ſie aus der 

gefährlichen Lage. Von dieſen „Heldentaten“ hat bisher noch 
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Als Leihe uns ber Str deſſgt 
Der Freitod einer Frau 

Der Fiſcher Rudolf K. aus Zoppot bemertte geſtern gegen 8.40 

Uhr, etwa 1000 Meter vom Joppoter Südſtrand entſernt, beim 

Einziehen ſeiner Netze eine unbekannte weibliche Perſon an ſeiner 

Netzleine. Er brachte die Leiche an den Strand und übergab ſie 

der Polizei. Die Leiche wurde zum Gemeiudefriedbof in Zoppot 

überführt und ſpäter als die lettiſche Stagtsangehörige Mirdia 

Roſita erkannt, die ſeit dem 21. März vermißt wurde. Vermurtlich 

liegt. Selbſtmord vor, da ſeinerzeit Mantel und Handtaſche der 

Koſita auf dem Seeſteg in Zoppot gefunden wurden. 

  

Wer kemunt den Aleg? 
Der lann ſich eine Belohnung verdienen 

Hei den am 29. April, Schopenhauer Weg 3, fingierten Raub⸗ 

überſall ſoll nach Angabe des in Haft befindlichen Dausmädchens 
ein ca. ijähriger Mann Mittäter ſein, den ſie am . April 1931 

in der Halben Allec auf einem Spaziergang kennenlernte. Diejer 

Mann ließ ſich abgekürzt „Aler“ nennen— Nachforſchungen nach 

dieſem Mann waren bisher erjolglos, es ſteht auch nicht feſt, ob 

der Name „Aler“ eine Abtürzung des Vor⸗ oder Vaternamens iſt 

Das Mädchen beſchreibt den Mittäter wie ſolgt: ca. 1,65 m 

groß, mittlere Statur, ſchmales, läugliches Geſicht, blalſe Geſichts⸗ 

farbe und lints geſcheiteltes dunktes Haar. Als beionderes Merl⸗ 

mal ſoll der angebliche „Alex“ beim Gehen auf dem rechten Fuß 

leicht hinken. Bekleidet war derſelbe am 25, und 29. April mit 

einem braunen, zweireihigen Wintermantel, der einen Gürtel mit 

Schnalle hatte, weichen braunen Hut und dunkelbiauen Anzug. Er 

trug Halswäiche und als Kragenſchoner ein filbergraues mit roten 

Streiſen durchzogenes Tuch. 

Bei dem geſtohlenen GEelde handelt es ſich um Angeſtelltenköhne, 

die teilweiſe in Papierumſchlägen geſondert logen. 

Alle Perſonen, die in bezug auf den unbekannten Mittöter 

Angaben machen können, werden gebeten, Mitteilung bei der Kri⸗ 

minalpolizei, Sondergruppe für Kapitalverbrechen, Polizei⸗Prän⸗ 

dium, Zimmer 32 und 35, zu machen. Die Behandlung der Mit⸗ 

teilung erfolgt auf Munſch vertraulich. Von der Geichädigten iſt 

eine Belognung ausgeſest, welche an die Privatperionen gezohlt 

wird, die zur Ergreifung des Täters und Wiederbeichaffung des 

Geldes zwecdienliche Angaben machen lönnen. 

Im Dansiger Hafen werden erwartet: 
Holl. D. „St. Philippsland“, 6. 5., mittags, ab Stockvolm. 

leer, Morn X Cie. Franz. D. „Depute Abel Ferru., 6. 5., 

mittags, ab Boullonge ſ. M., leer, Morv & Cie. Dän. D. 

„N. C. Monberg“, 7. 5., 17 Uhr, ab Kopenhagen, leer, Betzute 

& Sieg. Poln. D. „Torun“, 7. 5., 13 [thr, Holtenan pam̃ert. 

leer, Pam. Schwed. D. „Annie“, 7, 5., 16 UIHr. ab Karls⸗ 

krona, leer, Pam. Eſtl. D. „Vollux“, 7. 3., 19 Uhr, ab Hor⸗ 
ſens, leer, Kam. Diſch. D. „Adele Trader“, 8. 5, mittens, 
ab Kiel, leer, Pam. Finn. D. „Bore XI“, 7. 5. von Afen⸗ 

rade, leer, Polfkarob. Diich. D. „Eilbecktal“, ca. &5. von 

Horiens, leer, Befrachtungsgeſellſchaft. Dtſch. D. St. Jür⸗ 
gen“, ca. 9. K. fällig von Lübeck, Güter, Lenczat. Schwed. D. 
„Nicke“, 7. 5. von Göteborg, leer, Bergenske. Schwed. D. 

MNebiau-, 7. 5. von Tallinn, leer, Bergenske. Diſch. D. 
„Stille See“, 6. 5. von Aarbus. leer, Bergenske. D. Ansma- 
für Sodtmann. D. „Carſten Rus“ für Lenczat. D. -Danzig“ 

für Senczat. D. „Linda“ für Bergenske.D..Everline“ für 

Lenczst. S. „Xaxsasvälle I8r Barst & Cies- 
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Ein neuer Fall 
Bor Beenvigung des Schmußshgel⸗Prozeſſes 

Der Fall des Oberpoſtſchaffners G. im Zollprozeß war 
geſtern ſchnell vnerhandelt und abgeurteilt. G. hatte von 

Ende 1929 bis Mitte 1930 unabhängig von ſeinem Koöllegen 

E. in Verbindung mit einem deutſchen Poſtbeamten Pakete⸗ 
von deren Inhalt er nichts wiſſen wollte, über die Grenze 
geſchafft. G., der ſich durch ſeinen Schmuggel etwa 50 Gul⸗ 
den au Nebenverdienſt verſchafft hat, war im ganzen ge⸗ 
ſtändig. Der Staatsanwalt beantragte für ihn Jahr Zucht⸗ 
haus. Das Gericht erkannte aber nach kurzer Beratung auf 
8 Monate Gefängnis. 

Heute wird der letzte all des Schmuggelprozeſſes ver⸗ 

handelt. Anf der Anklagebank ſtebt der Oberpoſtſchaifner 
Georg B. Urſprünalich ſollte dieſer Fall der einzig kom⸗ 
plisierte des ganzen Prozeſſes werden, da B. bis zum letzten 
ſeine Schuld beſtritt. Im letzten Angenblick hat ſich aber das 
Blatt gewendet. Der Angeklagte 

will nichts mehr von der Wahrheit zurückhalten. 

Auf die Frage des Vorſitzenden, oß er ſich ichuldig füble oder 
nicht, antwortet B. beſtimmt, er ſei ſchuldig und bereit, ein 

Geſtäudnis abzulegen. Damit dürfte auch die letzte Verhand⸗ 
lung bald ihr Ende geſunden baben. B. machte ſeit 1928 mit. 
Er verdiente mit den Schmuggelpaketen etwa 1000 Gulden. 

Nach der Anklage ſoll er ſich dem Schmuggler J. angeboten 

haben, nzollpflichtiae Waren über die Grenze zu ſchaffen. 
F. lehnte das Anerbieten zunächſt ab. Als aber ſpäter der 
Zoll erhöht wurde, kam er — der Anklage nach — wieder auf 
dieſen Borſchlag zurück. Dieſen Punkt der Anklage beſtreitet 
B. mit aller Entſchiedenheit. Er will ſich niemals dem 
Schmuggler J. angeboten haben. — 

Wie auch die übrigen Angeklagten, ſo verſucht B. ſeinen 
Schmuggelbetrieb auf die Zollkontrolle zurückzuführen. Aber 
nach den Dienſtbeſtimmungen, ſind die Poſtbeamten nicht nur 
verpflichtet die Zollbeamten bei Ausübung ihres Dienſtes 
zu Unterſtützen. 

ſie haben anßerdem noch die Funktion der Zollbeamien 
bei der Benleitung von Poſtzügen auszuüben. 

Ebeuſo wie die auderen Angeklagten, behauptet B. nicht ge⸗ 
wußt zu haben, daß er gleichzeitig als Jollbeamter die In⸗ 
tereſfen der Zollbehörde wahrzunehmen habe. 

Die Sachverſtändigen behaur. immer wieder, den   

  

Angeklagten und auch dem Oberpoſtſchaffner B, ſei dieſe 
Beſtimmung der Poſtordnung bekannt geweſen. Hinterdrein 

ſtellt ſich dann aber heraus, die Angeklagten bäkten als 

Beamten⸗dieſe Beitimmung wiſſen müſſen, ſoviel Intereſſe 

ſei von ihnen ſchon vorauszuſetzen. Der Verteidiger erklärt 
darauf, das ſei zwar aut vom grünen Tiſch ber tbeoretiſch 
geſordert, in der Praxis ſei es aber nicht gut möglich, das 

jeder Beamte jede ſubtile Beſtimmung im Kopfe hat. So 
dreht ſich dann eine Zeitlang während dieſer Verhandlung 
alles um die Auslegung des Satzes der Poſtordnung: Der 
nehmen hat das Intereſſe der Zollbehörde wahrzu⸗ 
nehmen. 

Iniberei⸗Ausſtellung im Laudesmuſeum 
Die wirtſchaftliche Bebentung der Bienenzucht 

Im Staatlichen Landesmuſeum für Danziger Geſchichte 
in Oliva wurde dieſer Tage eine Ausſtellung „Die Im⸗ 
kerei in Weſtpreußen“ erüffnet. Muſeumsdirektor 
Dr. Keyſer konnte eine ſtattliche Anzahl von Gäſten be⸗ 
grüßen. Lehrer Stritzel, der Vorſisende des Danziger 
Imkerverbandes, nahm dann das Wort zu einigen Aus⸗ 
führungen über die Ausſtellung. Er enkrollte in knappen 
Worten ein Bild von der Geſchichte der Imkerei in Weſt⸗ 
preußen, angeſangen in der Form der ſehr umfangreichen 
Waldbienenzucht, von der ſich in dem Finkenſteiner 
Forſt noch bis zur Gegenwart Reſte exhalten haben. Es 
wurde dann der Uebergang von der Wald⸗ zur Hausbienen⸗ 
zucht im 19. Jahrhundert und ihre mannigfachen Abſchnitte 
gezeigt. Ferner wies der Redner auf die Bedeutung der 
Bienenzucht für die Volkswirtſchaft hin. Er nannte als 
Ertrag der Imkerei im Freiſtaat die Summe von 225 000 
Gulden, für das Deutſche Reich von 35 000 000 RM. Damit 
ſeien die Einkünfte aus der Hochſeefiſcherei, aus der Kupfer⸗ 
gewinnung, ja ſelbſt aus dem Kaliabbau bedeutend über⸗ 
ſchritten. Nicht mit Ziffern könne der ungehenre Nutzen 
angegeben werden, den die Obſtzucht und die Landwirtſchaft 
aus der Blütenbeſtäubung durch die Bienen ziehen. Schließ⸗ 
lich dankte der Redner der Muſeumsleitung für die auf⸗ 

gewendete Mühe. Anſchließend ſand eine Führung durch 
die Ausſtellung ſtatt. 
Die Ausſtellung zeigt zahlreiche Geräͤte der Imterei. Bor 

dem Eingang zur Ausſtellung ſtehen zwei alte Klotzbauten. 

Die linke ſtammt aus einer der Finkenſteiner Forſte, in dem 
ſich noch heute eine Anzahl Beutkiefern befinden. 

Der Katnpf gegen den &ðᷓ 218 
Maß Hodann ſpricht in Danzig 

Noch iſt die Tragôdie der Stuttgarter Aerzte Dr. Wolff vnd 
Frau Dr. Kienle in aller Erinnerung. Die Oeffentlichteit der gan⸗ 
zen Welt hat dieie Vorgänge verfolgt. Ueberall hat Empörung 

Platz gegriſien darüber, daß Ler Schandparagraph 2is immer neue 
Spfer finden darf. Eine Welle des Proteſtes gehl durch das Volk. 
Ueberall finden Vorträge mit Maſſenbeiuch ſtatt. Am Sonntag, 

den 10. Mai, abends 752 Uhr, jpricht in Danzig, im Werftipeßje⸗ 
haus, der bekannteſte und bedeutendſte Vorkämpfer gegen die ver⸗ 

logene Serualmoral, Stadtarzt Dr. Max Hodann (Gerlin). Er 

jpricht über das Thema „Geichlecht und Liebe“. Sicherlich iſt auch 

in Danzig mit einem Maſſenbeſuch zu rechnen. Ter Vorverkauf 

für den Vortrag hat bereits begonnen. Wir verweiſen auf das 

Inſerat in der heuiigen Ausgabe unſerer Zeitung. 

Urſer Wetierbericht 
Wolltig, teils heiter, noch Gewitterneigung, etwas kühler 

Vorherſaaec für morgen: Wolkig., teils beiter. gewitter⸗ 

bafte Regenſchauer, ſchwache bis mäßige ſüdweſtliche Winde, 
etwas kühler. — 

Ausfichten für Sonntag: Kühler. 
Maximum des letzten Tages: 19,1 Grad; Minimum der 

letzten Nacht: 11.7 Grad. 
———. — ——J5⸗ 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 8. Mat 1931 
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E. A. Dupont'n Meisterwerk 

nach dem Bühnenstück Cape Foriorn v. Frank Harvey 

mit Eenrad Welet —- Frius Kortaer 
Tats Bireil —- Melnrilen Geerse 

Ferner: Der Lindenhaum Tonkurzfiim 

Nund um den Säugling uueeas 
NMeueste Uta-Tonwoche 

Wochentage 4. 6.15 und 8.30 Uür ö 
Sonntags 3, 5, 7 ad ꝰ? Uhr ů 

      
    

  

    Mit ui mMiehnter =- rene Haisere -=- Sre Kartweis 

Kin Hauch aus der östlichen Natur des Wierer Waldes »ehi, venn der Came 
der Försterchristel, dieses entzückenden, durch das Singspiel weltbekannt ge- 

wordenen Wesens genannt wird. Da erlebi man die natürliebe Ungersungenheit 
des österrrichischen Lebers. man sieht nnd bört Wierer Weisen, Walrer un 

Ia. Der Film gibt uns — vas wir heute hrauchen — Freude, Freude — und 
nochmals Freude 

Reueste Ufa-Lanuuche suwie ein vurrügliches Belprogramm 
VWochenisge 402. (15 t S Ur S %% S 70 70 Uhr 
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